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> /ﬁwwmfte//a/(;/ wd (rhallsanpabe des Komans

Der 16-jahrige Daniel betrauert seinen kurzlich verstor-
benen GroRvater. Auf dem Friedhof bemerkt er einen
alten Mann, der ihn zu beobachten scheint. Er spricht
ihn darauf an, lehnt aber den Vorschlag des Mannes, ihn
zu besuchen, ab, da ihm dieses Ansinnen merkwirdig
vorkommt.

Dennoch lasst ihn die Geschichte des Mannes nicht los.
Er sucht ihn auf. Anfangs st6Rt ihn die armliche Umge-
bung, in der der Mann lebt, ab; er ekelt sich vor den
Dingen, die mit dessen hohem Alter verbunden sind.
Aber mit der Zeit entsteht ein Band zwischen ihnen, und
sie bemerken, dass sie trotz des Altersunterschiedes
verwandte Geister sind.

SchlieRlich Uberlasst der Mann Daniel die Tagebuchauf-
zeichnungen, die er Uber seine Erlebnisse unter dem
Nationalsozialismus verfasst hat. Der Junge liest sie,
erst lustlos, dann mit wachsender Spannung, schlie3lich
ist er fasziniert davon. Eine Geschichte entrollt sich vor
ihm, von der er bisher nichts wusste und die er nie fir
maoglich gehalten hatte.

Die Aufzeichnungen erzahlen, wie der alte Mann — sein
Name ist Josef Gerlach — aufgrund verschiedener Erleb-
nisse in seiner Jugend eine Abneigung gegentber dem
Nationalsozialismus entwickelt. Er verlasst die HJ und
schlief3t sich einer Clique von Arbeiterjugendlichen im
Kdélner Stadtteil Ehrenfeld an, die sich »Edelweilpira-
ten« nennen. In der Anfangszeit haben sie noch kein
politisches Bewusstsein, sondern versuchen nur, sich in
einer Zeit von Krieg und Unterdriickung einen Rest an
Freiheit und Selbstbestimmtheit zu bewahren.

Dirk Reinhardt

EdelweiRpiraten

Doch mit ihrem Unabhangigkeitsstreben und ihrem reni-
tent-provokativen Auftreten geraten sie schnell in Kon-
flikt mit der Obrigkeit — und »Obrigkeit« meint in diesem
Fall die autoritadren Instanzen eines totalitdren Regimes.
Was mit romantischen Fahrten und Lagerfeuerabenden,
mit ibermutigen Keilereien gegen die HJ begonnen hat,
wird zum blutigen Ernst, als sich SS und Gestapo der
Jugendlichen annehmen.

Dies ist der Punkt, an dem ihr politischer Bewusstwer-
dungsprozess einsetzt. Sie erkennen, dass nicht nur ihre
personliche Freiheit beschnitten wird, sondern dass die
nationalsozialistische Herrschaft an sich ein Unrechts-
system darstellt. Vor diesem Hintergrund vollziehen sie
— ohne sich Uber die Folgen zuerst im Klaren zu sein —
den Schritt von der jugendlichen Rebellion zum politi-
schen Widerstand.

Die Uberwachungs- und Unterdriickungsinstanzen des
Regimes schlagen mit aller Harte zuriick. So fuhrt der
Weg der Edelweil3piraten bis in die Folterkeller der Ge-
stapo und gegen Ende des Krieges — mit allen sich dar-
aus ergebenden Konsequenzen — in die lllegalitat. Und
schliel3lich bezahlen viele der Jugendlichen diesen Weg
mit ihrem Leben.

Das ist die Geschichte, die Daniel liest. In seinen Ge-
sprachen mit dem alten Mann gewinnt sie noch an Le-
bendigkeit. Er sieht den Alten nun mit anderen Augen.
Er findet einen Weg aus der Orientierungslosigkeit, in
die der Tod seines GroRvaters ihn gestlrzt hat. Und am
Ende erkennt er, was die Edelwei3piraten mit ihm selbst
und seiner eigenen Geschichte zu tun haben.

Taschenbuch — Ernst Klett Sprachen GmbH
ISBN 978-3-12-666707-4 — 6,99 Euro
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Tagebuch (1944) 7— 9 Die Gestapo lasst Horst, den Bruder von Gerle [= Josef Gerlach], 6ffentlich hinrichten

Rahmenhandlung 9- 11  Daniel begegnet dem alten Josef Gerlach an Horsts Grab, wahrend er selbst seinen
GroRvater betrauert

Tagebuch (1941) 11— 13  Schikanen und Priigeleien entfremden Gerle und seinen Freund Tom von der HJ
13— 14 Gerle und Tom missen beim Jungstammfiihrer antreten
14— 15 Beide verlassen die HJ endgiiltig
15— 16  Anlasslich seines letzten Schultags blickt Gerle auf seine Volksschulzeit und seine
Erlebnisse mit dem linientreuen Lehrer Kriechbaum zurtick
16— 17  Gerle sucht verzweifelt und lange vergeblich nach einer Lehrstelle
17— 18  Endlich wird er bei der Firma Ostermann & Flis angenommen, erhalt aber gleich
einen deutlichen Vorgeschmack darauf, was ihn dort erwartet
19— 20 Am Neptunplatz beobachtet er eine Gruppe von Jugendlichen, die ihn beeindrucken
20— 24  Gerle und Tom haben ihre erste ruppige Begegnung mit den Edelwei3piraten
24— 25  Sie werden zur Pfingstfahrt eingeladen und brauchen dringend neue Klamotten
25  Gerle schreibt dariiber, welche Bedeutung das geheime Tagebuch fur ihn hat
26— 30 Gerle und Tom erleben ihre erste Pfingstfahrt zum Felsensee, bestehen ihre Bewah-
rungsprobe in der »Schlacht« gegen die HJ und werden in die Gruppe aufgenommen

Rahmenhandlung 30— 32 Daniel sucht Gerlach in seinem Wohnheim auf

Tagebuch (1941) 32— 33  Der Krieg gegen Russland bricht aus, die Stimmung in Ehrenfeld ist dister

33— 35 Die Edelweil3piraten beginnen ihr Katz-und-Maus-Spiel mit dem Streifendienst der HJ

35— 37  Gerle beschreibt seine neuen Freunde und ihre »Piratennamen«: Flint, Kralle, der
Lange, Goethe, Frettchen, Tilly, Flocke und Maja

38- 39 »Vaterloses Gesindel«: Das ist es, was wir sind!

39— 42  Die Polizei wird auf die Edelweil3piraten aufmerksam, aber aufgrund ihrer Frechheit
und Cleverness gelingt es ihnen noch, den Nachstellungen zu entkommen

42— 45  Gerle erhalt einen Brief von Horst aus der Adolf-Hitler-Schule in Sonthofen und blickt
auf die Beziehung zu seinem Bruder zuriick

45— 48  Ubermiitige Aktion der EdelweiRpiraten gegen den verhassten Blockwart Kuhimann

48— 50 Die judische Familie Rosenfeld wird abtransportiert; Gerle erinnert sich an ein Erleb-
nis wahrend der »Reichskristallnacht«, das ihn tief beeindruckt hat

Rahmenhandlung 50— 52 Der alte Gerlach gibt Daniel sein Tagebuch zu lesen

Tagebuch (1942) 52— 54  Die Schikanen im Betrieb fiir die Lehrlinge, die nicht in der HJ sind, nehmen zu; Flint
und die anderen erklaren Gerle, wer die wahren »Schmarotzer« sind
54— 57  Der HJ-Streifendienst verpriigelt Frettchen, und es kommt zu einer blutigen Racheak-
tion der Edelweil3piraten
57— 58 Nach dem Sieg uber den Streifendienst ist ihr Selbstbewusstsein grenzenlos
58— 64  Auf dem Rickweg von der Pfingstfahrt kommt die Erniichterung, als sie von der SS
aufgegriffen und auf der Polizeistation verhort und eingeschichtert werden

Rahmenhandlung 64— 65  Daniel spricht mit dem alten Gerlach tber sein Tagebuch und seine Erinnerungen

Tagebuch (1942) 66— 68  Mit dem »1000-Bomber-Angriff« erreicht der Krieg endgliltig Koéin
68— 69 Nach dem Bombardement wachst die Wut, aber auch die Angst in Ehrenfeld
69— 70 In den Bombennachten treffen sich die Edelweil3piraten am Takubunker
70— 72  Erste Sabotageaktionen im Betrieb aus Protest gegen die Arbeitsbedingungen
72— 74  Nachts am Bunker: Flocke zeigt den anderen ein Flugblatt der Englander; erstmals
sprechen sie lber Widerstand, kénnen sich aber noch nicht dazu entschlieRen

Rahmenhandlung 74— 76  Daniel und Gerlach kommen sich naher; Daniel denkt Gber das Alter nach und wun-
dert sich Uber die Gestalt im Garten

Tagebuch (1943) 76  Nach der Katastrophe von Stalingrad wachst die Unzufriedenheit in Ehrenfeld
77— 78  Die Edelweilpiraten reden lber die Hinrichtung der Mitglieder der »Weilen Rose«
78— 82  Abends am Bunker reift der Entschluss zum Widerstand; sie sammeln die von den
Englandern abgeworfenen Flugblatter ein und verteilen sie heimlich
82— 85  Horst, der jetzt zur SS geht, kommt aus Sonthofen zuriick und redet Gerle eindring-
lich ins Gewissen wegen seiner Mitgliedschaft bei den Edelweil3piraten
85— 88  Gerle schwankt zwischen Horst und seinen Freunden, entscheidet sich aber fir diese
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88— 89
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Daniel und Gerlach sprechen tiber die Gewalt der Edelweillpiraten, wahrend Gerlach
seine Vogel versorgt

Am Felsensee schlagt die SS brutal zu; sie werden zur Gestapo gebracht und dort zu
den Flugblattern verhért, geschlagen und gedemitigt

Zunachst ziehen sie die Kopfe ein, aber nach einem weiteren verheerenden Bom-
benangriff beschliel3en sie, sich nicht einschiichtern zu lassen

Zum ersten Mal stellen sie eigene Flugblatter her und verteilen sie

Eine gewagte Flugblattaktion am K&lner Hauptbahnhof sorgt fir Aufsehen; dabei
kommen Gerle und Tilly sich naher

Gesprach zwischen Daniel und Gerlach tber die Motive der Edelweil3piraten fir ihren
Widerstand; Daniel versucht, die Vergangenheit wiederzufinden

Der Hunger regiert in Ehrenfeld; Flint und Kralle entdecken den Schwarzmarkt

Bei einer nachtlichen Pinselaktion werden Gerle und Tilly von der SS entdeckt, und
nur zwei alte Leute retten sie vor der Verhaftung

Gerle und Tom werden im Wehrertlichtigungslager in der Burg Vogelsang geschleift
Zurlick bei den anderen, reden sie ibers »Abtauchen« und Uber die Zukunft

Gerlach muss ins Krankenhaus; Daniel besucht ihn und verspricht, sich um seine
Végel zu kimmern

Anlasslich der alliilerten Landung in der Normandie und des missgliickten Attentats
auf Hitler schwanken die Edelweil3piraten zwischen Hoffnung und Enttduschung

Nur durch einen Messerstich Flints kdnnen sie nachts einer HJ-Einheit entkommen
Kommunistische Widerstandskampfer nehmen Kontakt zu der Gruppe auf

Die Gestapo schlagt endgliltig zu; eine Woche lang werden sie im EL-DE-Haus ver-
hért und gefoltert und tGberleben nur mit knapper Not; aber Maja bleibt verschwunden

Daniel besucht das EL-DE-Haus, danach spricht er mit Gerlach Giber das Haus und
Uber sein Wiedersehen mit dem Gestapomann Hoegen

Die Edelweif3piraten rachen sich brutal an dem Blockwart, der sie verraten hat

Sie gehen in den Untergrund und ziehen in einen verlassenen Schrebergarten

Gerle und Tom werden zum Westwall abkommandiert und sehen Kriechbaum wieder
Horst kommt aus dem Osten nach Ehrenfeld zurtick; Gerle ist geschockt Uber seine
Veranderung und vor allem Uber die Berichte von seiner Arbeit als SS-Mann im KZ
Bei dem Versuch, Zwangsarbeiter mit Lebensmitteln zu versorgen, werden die Edel-
weildpiraten gestellt; Horst verhilft ihnen zur Flucht, wird aber im Gegenzug verhaftet

Die Krankenschwester erzahlt Daniel von Gerlachs bevorstehendem Tod

Gerle trauert nach Horsts Hinrichtung und spricht mit Flint dartiber

Die Kélte und der Hunger treiben die Edelweil3piraten zur Zusammenarbeit mit zwei
Kriminellen; am Ehrenfelder Guterbahnhof fiihren sie einen ersten Raubzug aus
Weihnachten im Schrebergarten; Goethe stirbt bei einem Bombenangriff

Flint besorgt eine Pistole, es kommt zur SchieBerei am Guiterbahnhof; Tilly spricht mit
Gerle Uber Flint und Uber ihre Zukunft

Bei dem Einbruch in ein Kleiderlager wird Tilly erschossen

Daniel sieht Gerlach zum letzten Mal und spricht mit ihm Gber Tom, Tilly und Flint

Gerle ist nach Tillys Tod verzweifelt und voller Hass; mit Flints Pistole geht er zum
EL-DE-Haus, aber kein Gestapomann zeigt sich

Sie fihren einen Anschlag auf einen Nachschubzug der Wehrmacht durch; bei der
folgenden Razzia im Schrebergarten wird der Lange abtransportiert

Nach der Razzia sind sie heimatlos und leben in den Trimmern der Stadt; bei einem
misslungenen Anschlag auf das EL-DE-Haus sterben Flint und Kralle

Die verbliebenen vier — Gerle, Tom, Flocke und Frettchen — finden Unterschlupf in
einer Kirche; sie kimmern sich um einen Jungen, der seine Eltern verloren hat

An Gerles 18. Geburtstag marschieren die Alliierten in K&In ein

Daniel besucht Gerlachs Grab und verabschiedet sich von ihm; er kennt nun die Ge-
schichte seines GroRvaters und sieht auch die Gestalt aus dem Garten wieder

Zum letzten Mal ist Gerle am Felsensee; er erinnert sich an die anderen und denkt
Uber die Freiheit nach, die sie hier gefunden haben
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> Fressestinmen zam Buch

»Sehr empfehlenswert.« (Bewertung der Arbeitsgemein-
schaft Jugendliteratur und Medien)

»Der historisch sehr gut recherchierte Roman, der, auch
wenn die Figuren fiktiv sind, auf tatsdchlichen Ereignis-
sen fuldt, stellt [...] ein eindrucksvolles Zeugnis von Zivil-
courage und Widerstand dar, zeigt aber auch sehr klar,
wie schwierig es war, im Terror-System des Dritten Rei-
ches gegen die Passivitat der Masse anzukampfen.
Unbedingt lesen!« (Heidrun Scharrer, Jugendschriften-
ausschuss des BLLV-Mittelfranken)

»Dieses Buch kdénnte das rosa Kaninchen flr Jungs
werden.« (Matthias Koeffler, Buchmarkt)

»Reinhardt verzichtet véllig auf moralische Wertungen
und bietet vor allem keine Patentldsungen. Und er hat
mit dem 16-jahrigen Daniel einen Protagonisten ge-
schaffen, in dessen Haut wirklich jeder Jugendliche
stecken konnte. »Edelweildpiratenc ist eine unglaublich
spannende Geschichte ber jugendliche Widerstands-
kampfer, die sich, gestitzt auf ihren Freiheitsdrang und
ihr Zusammengehdorigkeitsgefiihl, mit einem brutalen
Regime anlegten.« (Bianka Boyke, Junges Buch)

»Dirk Reinhardts Roman >Edelweipiratenc ist nicht das
erste Buch zum Thema Jugendwiderstand, aber es
gehort zu denen, die den richtigen Ton finden, die nicht
einfache Materie Jugendlichen nahezubringen.« (Carl
Dietmar, KdIner Stadt-Anzeiger)

»Das Erzahlen auf zwei Zeitebenen, das Dirk Reinhardt
fur sein Buch gewahlt hat, erweist sich als adaquates
Mittel, den Lesern die Geschichte der Edelweil3piraten
durch die Authentizitat eines Tagebuchs hautnah zu
vermitteln und zugleich auf der Gegenwartsebene durch
die Gesprache Daniels mit dem alten Mann eine Refle-
xionsebene einzuziehen, die zum Nachdenken und zur
seelischen Verarbeitung des Gelesenen Hilfe bietet.«
(Gunter Lange, Volkacher Bote)

»Dirk Reinhardt 1asst seinen Protagonisten seine Erleb-
nisse in Tagebuchform niederschreiben. Er bedient sich
einer einfachen, aber einnehmenden Sprache. Nicht
zuletzt weil Josef ein ganz normaler Junge mit normalen
Ansichten und Problemen ist, ist es flir den Leser leicht,
in die Zeit und die damit verbundenen Geschehnisse
emotional einzutauchen. Die Bombennachte, das bedri-
ckende Gefiihl des Ausgeliefertseins bei Verhoren, aber
auch der Nervenkitzel bei den politischen Aktionen —
alles wird hautnah miterlebt.« (Thomas Winkler, Lesefo-
rum Bayern: Unsere Besten — Lesetipps flir Schiler)

»Sehr eindrucksvolle, packende Geschichte um Zivilcou-
rage und den Mut, nicht einfach wegzuschauen, wenn
Unrecht passiert.« (Medienprofile)

»Obwohl sowohl das Tagebuch als auch die Rahmen-
handlung von Ich-Erzéhlern im Teenageralter prasentiert
werden, macht der Autor nicht den Fehler, eine simple
jugendliche Umgangssprache zu imitieren. Er schildert
die Ereignisse mit klugem, reflektierendem Abstand.«
(Manuel Jennen, Munstersche Zeitung)

»Dirk Reinhardt [...] erzahlt vom 16-jahrigen Daniel, der
sich mit dem alten Josef Gerlach anfreundet — und von
ihm sein Tagebuch erhalt, in dem seine Zeit bei den
Edelweilpiraten aufgezeichnet ist. So werden die jungen
Leser Uber Daniel abgeholt, die fiktiven Tagebucheintra-
gungen lesen sich hochspannend und dramatisch.«
(Neue Presse)

»Dirk Reinhardts [...] Roman ist durch den Tagebuchstil
unmittelbar und authentisch. Der Leser kommt Josef,
den alle nur Gerle nennen, sehr nah und erlebt vier Jah-
re Geschichte in zweifacher Art und Weise: in Form von
Gerles eigener, personlicher Geschichte, die ihrerseits
wiederum Teil der allgemeinen deutschen Geschichte
ist. Durch die Einbettung der Tagebuchaufzeichnungen
[...] in eine Rahmenhandlung schlagt Reinhardt gekonnt
eine Briicke zur heutigen Zeit und bringt nebenbei auch
noch ein Geheimnis ins Spiel, das den Roman bis zum
Ende spannend macht.« (Franziska Vorhagen, Octopus)

»Der Roman liest sich gut, zieht einen unmittelbar in die
vergangene Zeit und schafft es, den Bezug zu heute
herzustellen. Die »Helden« sind keine Studenten oder
Offiziere, deren Widerstand gegen die Nazis allseits
bekannt ist und bewundert wird, sondern einfache Arbei-
terjugendliche mit wenig Schulbildung, aber mit Herz
und Verstand und einer grofRen Portion Mut.« (Heike
Brandt, Kulturradio)

»Dirk Reinhardt hat griindlich recherchiert, erzahlt an-
schaulich und schndrkellos und erinnert so auf mitrei-
Rende Weise an jene Rebellen, die erst vor wenigen
Jahren offiziell als Widerstandskampfer Anerkennung
fanden.« (Martin Zehren, Westfalenspiegel)

»Der promovierte Historiker Dirk Reinhardt beriicksich-
tigt in seinem Jugendroman >Edelweil3piraten< nicht nur
den gegenwartigen Forschungsstand. lhm ist auRerdem
vor allem ein spannendes Buch gelungen, das historisch
Interessierte ab elf Jahren ansprechen diirfte.« (Ge-
schichte Lernen)




> lterviow wit dem Autor

In Threm Jugendroman »Edelweif3piraten« stellen Sie
eine Gruppe junger Widerstandskampfer vor. Warum
haben Sie gerade die Edelweil3piraten zum Thema lhres
neuen Buches gemacht?

Zum einen bietet das Thema die Mdglichkeit, die Zeit
des Nationalsozialismus aus einer ganz neuen Perspek-
tive zu zeigen, und zwar aus der Sicht einer Gruppe von
einfachen Arbeiterjugendlichen, die sich vom Regime
nicht Ianger vorschreiben lassen wollen, wie sie zu leben
haben. AuRerdem sind die Themen Widerstand gegen
Diktaturen (Stichwort Arabischer Frihling) und Rechts-
extremismus (Stichwort NSU) derzeit wieder sehr aktu-
ell. Vor allem aber — und das ist im Hinblick auf junge
Leser entscheidend — ist das Schicksal der Edelweil3-
piraten, die sich, gestutzt auf ihren Freiheitsdrang und
ihr Zusammengehdrigkeitsgefiihl, mit einem brutalen
Regime anlegten, einfach eine unge-
heuer spannende und ergreifende Ge-
schichte.

Sie haben eine besondere Form fir lhr
Buch gewahlt und stellen den fiktiven
Tagebucheintrdgen aus den 40er Jah-
ren eine Rahmenhandlung in der Ge-
genwart gegenuber. Weshalb haben
Sie sich gerade flr diese Romanstruk-
tur entschieden?

Sicher, die Struktur ist ungewdhnlich,
gerade fur den Jugendbuchbereich.
Aber ich finde, man kann jungen Le-
sern ruhig etwas zutrauen. AuRerdem
soll die Verschrankung der Zeitebenen verdeutlichen,
dass uns die Zeit des Nationalsozialismus immer noch
eine Menge angeht. Schauen Sie sich die Fragen an,
vor denen die Edelweillpiraten standen: Was will ich tun
mit meinem Leben? Welchen Weg will ich gehen — mich
anpassen oder meiner Uberzeugung folgen? Bin ich
bereit, fir meine Freiheit und fir meine Ideale sogar das
Leben zu riskieren? Diese Fragen stellten sich damals
auf besonders existentielle Weise, aber irgendwann
muss jeder Jugendliche sie fiir sich beantworten, egal
wann und wo er lebt. Das wird auch Daniel, dem Prota-
gonisten aus der Rahmenhandlung, sehr schnell klar.

Aber glauben Sie wirklich, Sie kénnen Jugendliche mit
einem zeitgeschichtlichen Roman von der Playstation
oder dem Handy weglocken?

Warum denn nicht? Sie missen sich nur darin wieder-
finden, einen Ankniipfungspunkt haben, der sie packt. In
vielem unterscheiden sich die Edelweillpiraten doch
Uberhaupt nicht von einer Jugendclique von heute. Der
Versuch, eine verschworene Gemeinschaft zu bilden,
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mit der man sich von der Erwachsenenwelt abgrenzen
kann; die Liebe zur Musik, zu eigenen Klamotten und
Frisuren; die coole Sprache; die Lust zu provozieren und
Gefahren einzugehen — das ist nicht anders als heute.
Nur war es damals kein Spiel, sondern blutiger Ernst,
der viele das Leben kostete. Wer das Buch heute liest,
wird sich fragen: Wie héatte ich wohl gehandelt, wenn ich
70 Jahre eher geboren ware? Ich hatte einer von denen
sein kénnen! Ich glaube, das kann viele ansprechen.

In dem Nachwort zum Roman erwéhnen Sie, dass ver-
mutlich mehrere tausend Jugendliche zu dieser Bewe-
gung gehdrten. Wie kann es dann sein, dass man bis
heute so wenig Uber sie weil3?

Die Edelweil3piraten wurden jahrzehntelang entweder
totgeschwiegen oder als kleine Kriminelle gebrandmarkt.
Das hat sich in letzter Zeit zwar gean-
dert, aber man tut sich immer noch
schwer damit, sie in einem Atemzug
mit Widerstandskampfern wie Stauf-
fenberg oder den Geschwistern Scholl
zu nennen. Das offizielle Geschichts-
verstandnis in der Bundesrepublik geht
davon aus, dass der Widerstand ge-
gen den Nationalsozialismus ein Pro-
dukt birgerlicher Eliten war, wohinge-
gen der kleine Mann gar nicht die
Chance hatte, etwas gegen das Re-
gime zu tun. Die EdelweiRpiraten wi-
derlegen diese These, das macht sie
unbequem. Allerdings bieten sie auch
genug Angriffsflache. Die meisten von
ihnen waren nicht gerade das, was man aus burgerlicher
Sicht »wohlerzogen« nennt. Sie hatten viel Blédsinn im
Kopf, und wenn es zu Auseinandersetzungen mit der HJ
kam, waren sie in der Wahl ihrer Mittel nicht zimperlich.

Das heil3t, sie taugen nicht als Identifikationsfiguren?

Aber nein, das Gegenteil ist der Fall. Sie stehen nicht
auf einem Heiligenpodest, es waren ganz normale Ju-
gendliche. Weder kamen sie aus privilegierten Familien
noch waren sie besonders gebildet. Sie hatten nur ihren
gesunden Menschenverstand, ihr elementares Geflihl
von Gut und Bdse und einen enormen Freiheitsdrang.
So fing alles an. Sie wollten selbst Uber ihr Leben be-
stimmen, wollten sich nicht in die HJ und die Wehrmacht
pressen lassen. Am Ende verfassten sie Flugblatter ge-
gen den Krieg und lieRen sich selbst durch den brutalen
Terror von SS und Gestapo nicht von diesem Weg ab-
bringen. Diese Jungs und Madchen hatten wirklich un-
glaublichen Mut. Ihre Geschichte sollte nicht vergessen
werden. Wenn dieser Roman einen Beitrag dazu leistet,
hat er seinen Zweck erfiillt.
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Der Roman »EdelweiRpiraten« kann sowohl im Deutsch-
als auch im Geschichtsunterricht eingesetzt werden und
eignet sich fir die Klassenstufen 8 bis 10. Die Mdglich-
keit des facherlbergreifenden Einsatzes erlaubt eine
multiperspektivische Herangehensweise an die Thema-
tik und ihre literarische Bearbeitung.

ﬁwé/&é&r‘mﬁeﬁﬁ/'aﬁ

Die »Bildungsstandards Geschichte (Sekundarstufe I)«,
die der Verband der Geschichtslehrer auf dem Histori-
kertag 2010 vorgelegt und zur Diskussion gestellt hat,
sehen in Punkt C.3.3. den Widerstand gegen den Natio-
nalsozialismus als Unterrichtsinhalt vor. Als Unterrichts-
ziel ist angegeben: »Die Schulerinnen und Schuler un-
terscheiden und beurteilen Formen von Resistenz und
Widerstand gegen die NS-Herrschaft.«

In diesen Unterrichtszusammenhang lasst sich der Ro-
man »Edelweilpiraten« einordnen. Unter den verbindli-
chen Inhalten der Bildungsstandards findet sich neben
den bekannten Oppositionszirkeln auch der »namenlose
Widerstand«. Hierunter fallen all jene Formen der Resis-
tenz, die Uber lange Zeit kaum thematisiert wurden und
erst in den letzten Jahrzehnten wieder starker — aber
moglicherweise immer noch nicht ausreichend — ins Be-
wusstsein der Offentlichkeit geriickt sind.

Eine besonders pragnante Form des »namenlosen« Ju-
gendwiderstands waren die Edelweil3piraten, die wéah-
rend des Zweiten Weltkriegs im Rhein-Ruhr-Gebiet ver-
breitet waren. lhre Geschichte wird im gleichnamigen
Roman »von innen«, aus der Binnenperspektive der
Jugendlichen, erzéhlt. Die Beschaftigung mit dem Buch
im Unterricht bietet vielfaltige Moglichkeiten:

Deatsehunterricht

Wahrend im Geschichtsunterricht die Thematik des Ro-
mans im Mittelpunkt steht, geht es im Deutschunterricht
vorrangig um die literarische Umsetzung und um sprach-
liche Aspekte. Die vorliegenden Materialien orientieren
sich dabei an den »Bildungsstandards im Fach Deutsch
fur den Mittleren Schulabschluss« (KMK 4.12.2003) bzw.
den »Bildungsstandards im Fach Deutsch fiir den Haupt-
schulabschluss« (KMK 15.10.2004).

Die folgenden Kompetenzbereiche aus den Bildungs-

standards werden in erster Linie angesprochen:

3.3 Lesen — mit Texten und Medien umgehen
Verschiedene Lesetechniken beherrschen
Strategien zum Leseverstehen kennen und anwen-
den
Literarische Texte verstehen und nutzen

3.4 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen
AuRerungen/Texte in Verwendungszusammenhan-
gen reflektieren und bewusst gestalten
Textbeschaffenheit analysieren und reflektieren

Aus diesem Grund beziehen sich die folgenden Unter-
richtsmaterialien sowohl auf den Geschichtsunterricht
(Seiten 8 bis 18) als auch auf den Deutschunterricht
(Seiten 19 bis 36). Es empfiehlt sich, den Roman zuerst
im Deutschunterricht zu erarbeiten und ihn dann auch im
Geschichtsunterricht einzusetzen.

1. Die Tagebuchaufzeichnungen liefern zahireiche An-
knipfungspunkte fiir Gesprache ber den Alltag in der
NS-Zeit und Méglichkeiten des Widerstands. Die Schi-
ler/innen sind nah am Geschehen, finden ldentifikations-
figuren und eine starke emotionale Komponente vor.

2. Die in der Gegenwart angesiedelte Rahmenhandlung
ermdglicht Uberlegungen dariiber, was das Beispiel der
Edelweilpiraten uns heute noch sagen kann.

3. Das Nachwort des Buches sensibilisiert fir den pro-
blematischen Umgang mit der NS-Geschichte in der
Bundesrepublik am Beispiel der Edelweil3piraten.

4. Die zusatzlichen Quellen (Seiten 8-15) kénnen kon-
trastierend eingesetzt werden. Sie bieten »O-Téne« von
Jugendlichen selbst wie auch von NS-Institutionen.

5. Die Zeittafel (Seiten 16/17) verdeutlicht, welche »rea-
len« historischen Ereignisse mit Hilfe des Romans the-
matisiert werden kdnnen.

6. Es bietet sich an, die Edelweil3piraten anderen For-
men des Widerstands gegenliberzustellen, Unterschiede
und Gemeinsamkeiten herauszuarbeiten. Vgl. Sie dazu
die Literaturhinweise am Ende der Materialien.

Vor der Beschaftigung mit dem Roman sollten im Unter-
richt die nationalsozialistische Machtergreifung und
Ideologie und der Kriegsausbruch behandelt werden.

Zusatzlich werden auch die folgenden Kompetenzberei-
che berlcksichtigt:
3.1 Sprechen und Zuhéren

Zu/vor/mit anderen sprechen

Verstehend zuhdren

Szenisch spielen
3.2 Schreiben

Uber Schreibfertigkeiten verfiigen

Texte schreiben
Wie eine langere Unterrichtseinheit zum Roman »Edel-
weillpiraten« aussehen kénnte, wird auf Seite 19 exem-
plarisch vorgestellt. Auf den Seiten 20 bis 29 finden Sie
zahlreiche Anregungen, wie Sie gemeinsam mit den
Schiiler/innen den Roman erarbeiten kdnnen. Die dort
vorgeschlagenen Aufgabenstellungen sind jeweils in die
Rubriken »Verstehen«, »Nachforschen«, »Diskutieren«
und »Kreativ sein« unterteilt. Auf den Seiten 30 bis 34
schlieBlich sind Materialien zusammengestellt, die eine
Ubergreifende Analyse des Romans ermdglichen.
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> Lesezesohen

Das folgende Lesezeichen kannst du beim Lesen des Buches benutzen, um die Stelle zu markieren, an der du dich
gerade befindest.

Dirk Reinhardt

Edelweifdpiraten

9“3 Klett
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Q7. Jean Jilloh iber die drmblohen Verhittnisse seier findhert in Kith

Die Kinder in der Barbarastra3e waren allesamt sehr
armlich gekleidet, sie trugen verschlissene und zerlump-
te Kleidung, im Sommer meist nur eine Hose, keine
Strimpfe und Schuhe. [...]

Das Essen war dirftig, Kartoffeln mit Sauerkraut, Kartof-
feln mit Brechbohnen. Mittwochs gab es Spinat mit Ei,
das war schon firstlich. Ein Ei kostete in den dreiliger
Jahren zwei bis drei Pfennig. Freitags gab es, wenn es
uns gut ging, etwas Fisch, samstags einen Eintopf und
sonntags hin und wieder ein kleines Stuck Fleisch. Auf-
schnitt, »Fettiges« genannt, konnten wir uns kaum er-
lauben, und wenn, dann schob meine Oma Wache, da-
mit der Opa, der den kleinsten Teil davon bekam, nichts
klauen konnte. [...]

Wir wohnten im Hinterhaus, das wir liebevoll das »Gar-
tenhaus« nannten. Unsere Wohnung bestand aus drei
Zimmern und einer Kiiche, wo der Herd, unsere einzige
Warmequelle, stand. Ebenfalls in der Kiiche befand sich
der Wasseranschluss. Ansonsten gab es nur die Was-

serspilung in der Wohnungstoilette. Es handelte sich
also um ein sehr modernes Haus, denn in den meisten
Altbauten befand sich die Toilette auf dem Flur, im Trep-
penhaus oder im Hof. Daher herrschte dort in den Trep-
penhdusern ein standiger Gestank, insbesondere im
Winter, da dann wegen der damals sehr kalten Tempe-
raturen kaum geliiftet wurde.

Ein Badezimmer hatten wir in den dreif3iger Jahren nicht.
Regelmafig am Wochenende wurden auf dem Kohle-
herd in der Kiiche zwei groRe Kessel mit Wasser aufge-
setzt. Das heile Wasser wurde in eine ovale Zinkwanne
gegossen, die mit kaltem Wasser aufgefillt wurde, bis
die Badetemperatur erreicht war. Es badete zuerst der
Vater, dann die Mutter und anschlieRend die Kinder, in
der Reihenfolge ihres Alters — alle im gleichen Wasser.

.Kohldampf, Knast und Kamelle. Ein EdelweiRpirat erzahlt sein
Leben.” von Jean Jilich (S. 9-12)

© 2003 by Verlag Kiepenheuer & Witsch GmbH & Co. KG,
KolIn. Alle Rechte vorbehalten.
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Die 50jahrige Anna Miiller blieb weiterhin meine Lehre-
rin, schlug mit dem Rohrstock wie zuvor — was allgemein
Ublich war und von den Eltern gebilligt wurde — und hatte
uns erstes nationalsozialistisches Gedankengut beizu-
bringen: vom 12jahrigen Hitler, der bei Gelandespielen
durch den Wald streifte; vom Braunauer Zoobeamten
Hitler, der vom kleinen Adolf gefragt wurde: »Vater,
warum ist diesseits des Inns nicht auch Deutschland?«;
oder von Hitlers Meldegangen durch Giftgas an der
Flandernfront. Als Vorbilder stellte sie Richthofen, Udet,
Mélders, Prien, Prinz Eugen und Albert Leo Schlageter,
den von den Franzosen erschossenen Freischarler,
heraus.

In unserem Klassenzimmer hingen fiinf Bilder: Rotkapp-
chen, Schneewittchen, Jesus am Kreuz, Hindenburg und
Hitler. Die ganze Schule im Celler Vorort, spéater eine
Jugendherberge, bestand nur aus vier Rdumen, ob-
gleich Unterricht fir alle acht Jahrgange erteilt werden
mufite. Von diesen vier Zimmern wurde eines »Heim«
genannt und fir Hitlerjugend-Versammlungen freigehal-
ten. [...]

Vor und nach den Ferien und bei vielen anderen Gele-
genheiten gab es Fahnenappelle auf dem Schulhof.
Dabei muften wir das ganze Deutschlandlied singen,

&3, Lrimerangen eives HI-Mitplleds an den Jugenddionst

Wenn andere von der Pimpfenzeit schwarmen (als sei
das Ganze nur ein Pfadfinderklub mit anderen Vorzei-
chen gewesen), so kann ich diese Begeisterung nicht
teilen. Ich habe beklemmende Erinnerungen. In unserem
Fahnlein bestanden die Jungvolk-Stunden fast nur aus

danach die erste Strophe des Horst-Wessel-Liedes,
manchmal auch alle drei.

Der Direx schikanierte uns noch mit einem zusatzlichen
Lied: »Auf hebt unsere Fahnen«, »Nur der Freiheit ge-
hért unser Leben« oder »Ein junges Volk steht auf, zum
Sturm bereit«. Das hochst Unbequeme dabei war, dafy
wahrend der gesamten Zeit der ausgestreckte Arm nicht
gestutzt werden durfte. Unsere alten Studienrate winkel-
ten ihn einfach an.

Wir benutzten »germanische« Begriffe wie »Artgewicht,
Nachschrift, Niederschrift, Lebenskunde, Leibeslibung,
Wasgenwald, Ruister, Hartung, Hornung« fiir »spezifi-
sches Gewicht, Diktat, Aufsatz, Biologie, Sport, Voge-
sen, Ulme, Januar, Februar«. In Mathematik wurde uns
folgende Aufgabe gestellt: Ein Geisteskranker kostet die
Allgemeinheit taglich acht Reichsmark. a) Was kostet er
in 40 Jahren? b) Was kosten die Geisteskranken in
Deutschland in einem Jahr, wenn man beriicksichtigt,
daf es 1935 nach der Zahlung 199.028 Geisteskranke
gab? Ich fand die richtige Antwort: zu a) 116.800
Reichsmark, zu b) 581.161.760 Reichsmark.

Manfred Durkeféalden: »Russland hat uns den Krieg erklart«.
In: Jurgen Kleindienst (Hrsg.): Gebrannte Kinder. Kindheit in
Deutschland 1939-1945, Berlin: Zeitgut Verlag 1998, S. 33-45.

»Ordnungsdienst«, das heiflt aus sturem militarischem
Drill. Auch wenn Sport oder SchieRen oder Singen auf
dem Plan stand, gab es erst immer »Ordnungsdienst«:
endloses Exerzieren mit »Stillgestanden«, »Ruhrt euch,
»Links um«, »Rechts um«, »Ganze Abteilung kehrt« —




Kommandos, die ich noch heute im Schlaf beherrsche.
Es ging zu wie bei Unteroffizier Himmelsto3 auf dem
Kasernenhof: Zwdlfjahrige Hordenfuhrer briillten zehn-
jahrige Pimpfe zusammen und jagten sie kreuz und quer
Uber Schulhofe, Wiesen und Sturzécker. Die kleinsten
Aufsassigkeiten, die harmlosesten Mangel an der Uni-
form, die geringste Verspatung wurden sogleich mit
Strafexerzieren geahndet — ohnmachtige Unterfiihrer
lieRen ihre Wut an uns aus. Aber die Schikane hatte
Methode: Uns wurde von Kindesbeinen an Harte und
blinder Gehorsam eingedrillt. Auf das Kommando »Hin-
legen« hatten wir uns mit blof3en Knien in die Schlacken
zu werfen; bei Liegestiitzen wurde uns die Nase in den
Sand gedriickt; wer bei Dauerlauf auer Atem geriet,
wurde als »Schlappschwanz« der Lacherlichkeit preis-
gegeben.
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Wie haben wir das nur vier Jahre ertragen? Warum ha-
ben wir unsere Tranen verschluckt, unsere Schmerzen
verbissen? Warum nie den Eltern und Lehrern geklagt,
was uns da Schlimmes widerfuhr? Ich kann es mir nur
so erklaren: Wir alle waren vom Ehrgeiz gepackt, wollten
durch vorbildliche Disziplin, durch Harte im Nehmen,
durch zackiges Auftreten den Unterflhrern imponieren.
Denn wer tlichtig war, wurde beférdert, durfte sich mit
Schniiren und Litzen schmticken, durfte selber komman-
dieren, und sei es auch nur fir die 5 Minuten, in denen
der »Fuhrer« hinter den Blischen verschwunden war.
Jugend muf durch Jugend gefiihrt werden, lautete die
Losung. In der Praxis hiel3 das: Wer oben ist, darf treten.
Arno Klonne: Jugend im Dritten Reich. Die Hitler-Jugend und

ihre Gegner. Dokumente und Analysen, Disseldorf/KéIn: Die-
derichs 1982, S. 138-139.

Qf Fritz Theiton dber serven //wéw/ von der #(] zu den 5/@/«/@/77(&/2‘«5@/(

Doch mit der Zeit gingen mir der Zwang und die Erzie-
hung zum absoluten Gehorsam gegen den Strich. Ich
konnte nicht einsehen, dal} ich auch den blédsinnigsten
und menschenverachtendsten Befehlen zu gehorchen
hatte, nur, weil »Befehl eben Befehl« war. Immerhin hielt
ich drei Jahre durch, bis es 1940 zum Bruch kam. Unser
»Stamm« hatte einen neuen Fihrer bekommen, der als
erstes seine vier »Fahnlein« inspizierte.

Aus irgendeinem nichtigen Grund, vielleicht auch, weil er
sich besonders wichtig machen wollte, hatte er an unse-
rem Fahnlein etwas auszusetzen, und wir sollten des-
halb strafexerzieren. Bei mir war das Fal® damit Giberge-
laufen, und ich weigerte mich, daran teilzunehmen.

Aber das war nun Befehlsverweigerung und mufite dis-
ziplinarisch bestraft werden, deshalb sollte ich Fahrten-
messer und Schulterriemen dem Stammfihrer abliefern.
Aber auch diesen Befehl konnte ich nicht einsehen,
denn die beiden Sachen waren mein Eigentum. Der
Stammfihrer gab daraufhin meinem Zug den Befehl, mir
»Hordenkeile« zu geben, um mir die Uniformteile mit
Gewalt abzunehmen.

»Hordenkeile« war offiziell verboten, trotzdem wurde es
als Disziplinierungsmittel immer wieder eingesetzt.
Wenn ein »Junggenosse«, wie man sich im Jungvolk
anredete, aus der Reihe tanzte, sollte er durch »Horden-

keile« von der ubrigen Gemeinschaft wieder zur Ord-
nung gerufen werden.

Der Stammfihrer gab den Befehl, und mein Zug fiel mit
groRem Geschrei Gber mich her und verprigelte mich
nach Strich und Faden; das waren flinfundzwanzig ge-
gen einen, und je heftiger sich der eine wehrte, desto
langer dauerte diese Prozedur. Ich versuchte, mich, so
gut es ging, gegen meine »Kameraden« zur Wehr zu
setzen, und meine Wut steigerte sich immer mehr.
Nachdem sie mir endlich Fahrtenmesser und Schulter-
riemen abgenommen hatten, stand ich alleine und ziem-
lich ramponiert vor meinem inzwischen wieder angetre-
tenen Zug. Mit barschen Worten verdonnerte mich der
Stammfihrer und schickte mich wieder ins Glied zurtick,
damit das Strafexerzieren weitergehen konnte. Jetzt wei-
gerte ich mich erst recht, drehte mich um, rief: »lhr kénnt
mich alle am Arsch lecken!« und ging nach Hause. [...]
Schon bald danach wurde meinen Eltern mitgeteilt, day
ich wegen Disziplinlosigkeit unehrenhaft aus dem Jung-
volk ausgeschlossen worden sei. Das storte weder sie
noch mich, aber wir wufdten, daB jetzt die Probleme erst
anfangen wirden.

Fritz Theilen: Edelweilpiraten, hrsg. und mit einer Dokumen-

tation von Matthias von Hellfeld, Frankfurt a.M.: Fischer 1984,
S. 17-18.

&5, Jean Jillioh iber die Treffen der fz;/e/wﬂfw}‘ab‘wr in Slebengebirge

In Oberkassel stiegen wir aus und tippelten ins Sieben-
gebirge, wo sich drei traumhaft schone, tiefblaue Seen
befanden: der Blaue See, der Felsensee und der Mar-
chensee. [...]

Der Blaue See war von beachtlicher GréRe. Er lag in ei-
nem Kessel und war zu zwei Dritteln von steil abfallen-
den hohen Felswanden umgeben, die meiner Schatzung
nach etwa achtzig Meter hoch waren. Wir stiegen einen
Trampelpfad hinauf, gingen rechts am See vorbei und
gelangten so zu einem Loch im Felsen. Hier war der
Eingang zu einem der vielen Stollen, die geschlagen
worden waren, um das Gestein abzubauen. Man musste

flach Gber den Boden robben und an einem Gefélle nach
unten rutschen. Dann gelangte man in einen weiteren
Stollen, in dem man aufrecht gehen konnte. Dieser Stol-
len war ziemlich breit und hatte am anderen Ende einen
kleinen Ausgang. Hier musste man sehr vorsichtig sein,
denn es ging drauf3en direkt sehr steil hinunter zum
Blauen See. Am Stollenausgang lag ein groRer Stein,
Uber den man zu einem kleinen Plateau klettern konnte,
das ebenfalls von Felswanden eingefasst war.

Hier am Blauen See war der Treffpunkt aller Edelweif3pi-
raten aus der ndheren und weiteren Umgebung. Es tra-
fen sich Gruppen und Griippchen aus Kdéln, Diisseldorf,
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Wuppertal und Solingen. Mitunter waren bis zu hundert-
flinfzig Jungen und Madchen am Wochenende dort ver-
sammelt. Abends wurde auf dem Plateau ein Lagerfeuer
angeziindet, und dann safen wir zusammen und san-
gen unsere Lieder. [...] Die Samstagnachmittage ver-
brachten wir damit, durch das Gelande zu streifen oder
in einem der eiskalten Seen zu baden. Es war ein herrli-
ches Geflihl, fernab von den Werkbanken der Lehrwerk-
statt, fernab von der Stadt, die in Truimmern lag, auf
einem romantischen Flecken inmitten der Natur zusam-
men mit Gleichgesinnten zu sein und nicht irgendwel-
chen Befehlen gehorchen zu missen.

Am Sonntagmorgen verzog sich die ganze Truppe wie-
der, und viele gingen nach Kdénigswinter und stiegen auf
den Drachenfels. Dort hielten wir ein Picknick. Speisen
und Getranke hatten wir in Feldflaschen und Kochge-

K. Sehredben der HU Diisselilorf an die Gestapo vom

Betr.: Bundische Jugend auf dem Hellweg und auf der
Hoffeldstralle

Der Fihrer der Gefolgschaft 25/39 teilt mir mit, dall es
im vergangenen Jahr und in den Monaten Februar bis
April zwischen Jugendlichen die der Hitler-Jugend feind-
lich gegentiberstehen und Angehérigen der Hitlerjugend
des Ofteren zu Streitigkeiten [kam], welche dadurch her-
vorgerufen wurden, daR uniformierte Hitlerjungen ange-
pbbelt wurden. Seit etwa einem Monat ist kein FUhrer
der Gefolgschaft 25/39 mehr in der Lage Uber den Hell-
weg oder Uber die Hoffeldstral3e (stdlicher Teil) zu ge-
hen, ohne von diesen Leuten angepdbelt zu werden.

Die Fuhrer sind demnach nicht in der Lage die Eltern der
Jg., die auf diesen Strallen wohnen zu besuchen. Die
Jg. selbst aber werden von der sog. bundischen Jugend
aufgehetzt. Sie erscheinen entweder gar nicht mehr zum
Dienst oder versuchen denselben zu stéren.

schirr von der Wehrmacht mitgebracht. Wir aken Kartof-
felsalat und belegte Brote. Restaurants und Frittenbuden
wie heute gab es nicht.

Am frihen Nachmittag marschierten wir vom Drachen-
fels zurlick nach Koénigswinter, setzten dort mit der Fah-
re nach Bad Godesberg Uber, fuhren mit der Godesber-
ger Bahn nach Bonn und von dort mit der Vorgebirgs-
bahn zuriick nach Kaéln. [...] Sie war ein romantisches
Bahnchen, das, um die Jahrhundertwende noch von
einer Dampflok gezogen, Uber die Luxemburger Stral3e
ratterte und fauchte. Daher trug es im Volksmund den
Namen »Feuriger Elias«.

,Kohldampf, Knast und Kamelle. Ein Edelweilpirat erzahlt sein
Leben.” von Jean Jlich (S. 48—49)

© 2003 by Verlag Kiepenheuer & Witsch GmbH & Co. KG,
KolIn. Alle Rechte vorbehalten.
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Ferner mochte ich noch folgendes mitteilen: Nach Been-
digung des Stammdienstes am Mittwoch, den 25.3.42
lieR der Fihrer der Gefolgschaft 25/39 sofort an der
Stammdienststelle Pfeifferstralle wegtreten. Der Jg.
Wolfgang H., Grafenberger Allee 395 wohnhaft, mufite,
um seine elterliche Wohnung zu erreichen, die Alten-
bergstralle passieren. Hier wurde H. von 5-6 Leuten der
Biindischen Jugend angefallen und gehorig verprigelt.
H. befand sich in Uniform, von welcher ihm beide Schul-
terklappen und die HJ-Armbinde abgerissen wurde.
Dieser Vorfall trug sich etwa um 21.45 Uhr zu. Ich bitte
nochmals ganz energisch bei diesen Brudern durch-
zugreifen. Von lhren Manahmen wollen Sie mir bitte
Nachricht zukommen lassen.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen
jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, Kéin: Bund-Verlag 1983, S. 95-96.
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Plétzlich zuckt die Flak auf. Alle kommen jetzt rasch in
den Keller — ein gewdhnlicher Keller, nur das grof3e
Fenster war zugemauert worden, nachdem die Sand-
sackbarrikade bereits Breschen durch Bombensplitter
aufgewiesen hatte. Wir sitzen auf Luftschutzbetten, alten
Stihlen, Sesseln. Jeder der Bewohner hat etwas zur
»Einrichtung« beigetragen.

[...] Schon mischen sich mit den Flakkanonaden die Mo-
torengerausche unzahliger Bomber, ein unheimliches,
gleichférmiges Gerausch, das schlieRlich vom Heulen
der Bomben und der Einschlage ubertdnt wird.

Wir springen erregt auf. In der Mitte des Kellers stehen
wir enggedrangt aneinander. Das Inferno will in dieser
Nacht kein Ende nehmen. [...] Endlich — ich weil} nicht,
nach wievielen Minuten, Stunden — eine Pause. Die
Kiihnsten stlirzen aus dem Keller, auf das Dach, auf die
StraRe. Uberall schlagen die Flammen aus den H&u-
sern, auch bei uns. »Unser Haus brennt!« Alle eilen hin-
auf, um zu Iéschen. [...]

Da, plétzlich wieder das Motorengebrumm! Wir sind
noch nicht am Ende. Jetzt heulen ununterbrochen

Sprengbomben und Luftminen in die Brande der Stadt.
Wir schreien laut — alle stehen oben zum Léschen. Fur
wenige Minuten fliehen sie in die Keller, doch dann siegt
der Wille, das Haus zu retten, vor der Angst. Nach ein-
einhalb Stunden Bombardement, zwei Stunden nach
Beginn des Alarms, herrscht endlich Ruhe — Entwar-
nung.

Die Bewohner nicht getroffener Hauser helfen bis zum
Morgengrauen. Wir Kinder stehen auf den Treppenstu-
fen und reichen die Wassereimer weiter. Vierzehn Stun-
den lang l6schen wir. Dann kommt der Brand zum Still-
stand. [...]

Gegen Morgen kam mein Vater nach Hause, vollig er-
schopft. Das Grauen stand ihm noch ins Gesicht ge-
schrieben. Von der RichmodstraRe bis zum Neumarkt,
normalerweise in drei Minuten zu erreichen, hatte er
zweieinhalb Stunden gebraucht. Die Strallen waren ver-
sperrt von brennenden Balken, aus den Fenstern spriih-
te die Glut, von den Déachern stirzten Trimmer auf die
Strafl’e. Auch das groRe Mobelhaus war bis in den Keller
abgebrannt. Es gab kein Wasser in jener Nacht. [...]
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Am Tag nach dem Angriff, es war ein herrlicher Som-
mertag, konnte die Sonne nicht recht aufgehen. Dicke
schwarze, funf Kilometer hohe Rauchwolken bedeckten
den Himmel. Brandgeruch lag tber der Stadt. Noch nach
Wochen ekelte den Besucher der zertrimmerten Stra-
Ren Kolns dieser furchtbare Geruch an. Die Leichen
lagen in den Straflen, bis zur Unkenntlichkeit verstiim-

melt. Lastwagen, hochbeladen mit verbrannten Men-
schen, fuhren durch die Stadt. Und all dies war erst der
Anfang. Noch fast drei Jahre lang ging der Bombenhagel
auf die Menschen nieder.

Ursula Mertlich: 1000-Bomber-Angriff auf Kéln. Erlebnisschilde-
rung vom 30./31. Mai 1942. In: Peter Crome (Hrsg.): K&In im
Krieg. Burger erinnern sich, Kéln: Wienand 1998, S. 32-37.

Qé’, /cy/e/eﬁ/'aézf der fe&b‘@m—/a/ﬁffe//e ﬁd[f&a/c/ﬂrf iber »Withe (7«}9/(({4//‘@0/9/(« von 7943

Die Jugendlichen, die den wilden Jugendgruppen ange-
horen, stehen fast alle in der Pubertatszeit. Sie wollen in
aufbegehrendem Trotz die autoritdren Bande brechen, in
denen sie sich gefesselt glauben. In ihrer Unreife suchen
sie dabei die seltsamsten Auswege, die dem Erwachse-
nen exzentrisch vorkommen. Zweifellos handelt es sich
bei den wilden Jugendgruppen um ein Stlick reifepsy-
chologisch bedingter Jugendromantik. Darum nennen
sie sich »Piraten« und wollen mit diesem Ausdruck auf
ein trotziges, freies Abenteuertum hindeuten. Die harte
und kantige Wirklichkeit behagt ihnen nicht und sie su-
chen ihr auszuweichen, um in eine ihrer Phantasie ent-
sprechende Umgebung zu gelangen. [...]

Im Friihjahr 1942 machten sich in der Offentlichkeit
Fahrtengruppen, bestehend aus mannlichen und weibli-
chen Jugendlichen, bemerkbar, die durch ihre betont
lassige Kleidung und Haltung allenthalben auffielen und
AnstoR erregten. Verschiedene Angehdrige dieser
Gruppen trugen weille Striimpfe, kurze Lederhose,
buntes Fahrtenhemd, Halstuch und als duReres Erken-
nungszeichen ein Edelweil3. Sie fuhrten auf ihren Wan-
derungen Klampfen mit, sangen Fahrten- und biindische
Lieder und Ubernachteten drauf3en in Zelten oder bei
Bauern in Scheunen. Eine allgemeine sittliche Verwahr-
losung dieser Jugendlichen machte sich besonders auf
den Rheinwiesen, an den Talsperren des Bergischen
Landes und an sonstigen Platzen, wo eine unbeaufsich-
tigte Badegelegenheit vorhanden war, bemerkbar. Zwi-
schen den beiden Geschlechtern herrschte ein Um-
gangston und eine Umgangsform, die jeglichen Anstan-
des entbehrte. Vielfach lagerten und badeten die Ju-
gendlichen beiderlei Geschlechts vollstandig nackt zu-
sammen. Weiter flhrten sie Garten- und Felddiebstahle
aus; dort, wo sie mit HJ-Angehdorigen in Berthrung ka-
men und diese in der Minderheit waren, entstanden
Schlagereien. Als im Spatherbst das Fahrtenleben infol-

ge der Witterungsverhaltnisse eingestellt werden muBte,
fuhrten die einzelnen Gruppen ihre Zusammenkdunfte in
gewissen Stadtteilen, vielfach Parkanlagen oder derglei-
chen, durch. Auch hier fielen sie durch ihr riipelhaftes
Benehmen auf und es kam sogar soweit, daf’ nach An-
bruch der Dunkelheit Angehérige der Hitlerjugend in Uni-
form angefallen und geschlagen wurden. [...]

Am 7.12.1942 wurde schlagartig mit der Uberholung der
einzelnen Gruppen begonnen und es wurden aufgelost
in: Dusseldorf 10 Gruppen mit insgesamt 283 Jugend-
lichen, Duisburg 10 Gruppen mit insgesamt 260 Jugend-
lichen, Essen 4 Gruppen mit insgesamt 124 Jugend-
lichen, Wuppertal 4 Gruppen mit insgesamt 72 Jugend-
lichen. In Gber 400 Vernehmungen wurden 320 Jugend-
liche Uber ihre Zugehdorigkeit und Betatigung innerhalb
der wilden Gruppen befragt. Voriibergehend wurden 130
Jugendliche festgenommen. Drei altere Personen, da-
von 2 jidische Mischlinge ersten Grades, werden wegen
ihres besonders verderblichen Einflusses innerhalb der
Jugend in Schutzhaft gehalten und werden einem Kon-
zentrationslager zugefiihrt. Voraussichtlich wird gegen
140 Jugendliche bei den zustandigen Sondergerichten
die Einleitung von Strafverfahren beantragt. Dartber
hinaus wurden einige Jugendliche, die besonders sittlich
verkommen waren, der 6ffentlichen Firsorge zugefiihrt
und andere durch Dienstverpflichtungen aus ihrem
Wohnbereich entfernt, damit sie keinen Einflu® mehr auf
die ihnen bekannten Jugendlichen ausiben kénnen. Es
ist weiter beabsichtigt, die Jugendlichen, gegen die kein
Strafverfahren eingeleitet wird, méglichst bald zum RAD
oder zur Wehrmacht einberufen zu lassen, damit sie aus
ihrer Umgebung herauskommen. Durch diese Manah-
men wurden die wilden Jugendgruppen zerschlagen.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen
jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, KoéIn: Bund-Verlag 1983, S. 32-36.

Q9. Bericht eines Kither Uugerdichters diber die Ldeluvedpivaten vom 7.77,7943

Nach Kriegsbeginn verstarkte sich das Erscheinungsbild
der Edelweillpiraten. Mehrere Griinde waren hierfiir
malgebend:

1. Die Jugend der Altstadt [...] war sich jetzt noch mehr
selbst Uberlassen. Sie traf abends, beglnstigt durch
Verdunklungsmafinahmen, zusammen und wartete auf
den Alarm. Ein Musikinstrument war zur Stelle und damit
bald eine »Gruppe« begriindet, zu deren Entwicklung
jeder nach eigener Kenntnis und Erzahlung etwas bei-
trug.

2. Diese Jungens, von Haus aus leichtsinnig, charakter-
lich schwach und disziplinlos, erlebten auf der Arbeit
eine einschneidende Wandlung. Die Moral des Arbeits-
platzes sank, an die Stelle der Einberufenen traten un-
glinstige Elemente, Kriegsgefangene und Auslandsar-
beiter, deren verderbliche Vorbilde begierig aufgenom-
men wurde.

3. Die in immer ansteigendem Mal} in KéIn und Umge-
bung untergebrachten Ostarbeiter flhrten, obwohl zum
Teil gleichfalls noch jugendlich, ein Leben, das ihnen
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mehr Freiheiten erlaubte als einem gleichaltrigen deut-
schen Jungen. [...] Das zog die deutsche Jugend an, die
sich zu Hunderten gerade dieses Gebahren ansah und
fur die eigene Freizeitgestaltung aufnahm (daher die rus-
sischen Lieder bzw. Melodien!).

4. [...] Der Hitler-dugend-Streifendienst und die Jugend-
dienstpflicht brachten hierin einen neuen Gesichtspunkt.
Denn diejenigen, die hier Disziplin und Ordnung forder-
ten und das wilde Wandern auRerhalb der HJ-Formation
unterbinden wollten, waren Altersgenossen. Die selbst-
verstandliche psychologische Folge war: »So etwas
lassen wir uns nicht bieten.« So kam es zu Schlagereien
und Uberféllen auf die HJ-Streife, auf Angehérige der
Hitler-Jugend, Zerstérung und Beschadigung der HJ-
Heime und Aushéangetafeln u.dhnl. Diese Jungens folg-
ten allem, nur nicht dem Zwang, sie wollen »wilde Fahr-
ten« machen und nicht eine geordnete Wanderung in
Formation. Da ihnen das, zudem von Altersgenossen,
unterbunden wurde, waren diese ihre persénlichen
Feinde. Hierin liegt die Wurzel zu der oppositionellen
Einstellung gegen die Hitler-Jugend und damit gegen
den Staat. [...]

Dieses Erscheinungsbild gilt bis zum 31.5.1942. Durch
den damaligen Terrorangriff trat eine wesentliche Ande-
rung im Sinne einer Verscharfung ein. [...] Die Terroran-
griffe haben fir alle Kélner Jungens folgende Auswir-
kungen gehabt:

1. Den Jungens wurde jede Betatigungsmdglichkeit in
der Freizeit nahezu vollstandig pl6tzlich abgeschnitten.
Er kann nicht mehr oder nur unter Schwierigkeiten in

eine Kinovorstellung oder eine sonstige Veranstaltung
gehen, keinen Sport treiben, keine Sportveranstaltung
sehen. Kommt er abends mude von der Arbeit nach
Hause, ist die beschadigte oder Notwohnung durch
fliegergeschadigte Angehdrige beengt. Hier will er her-
aus. Er will Abwechslung und Vergniigen. Deshalb
sammelt er sich da, wo Gleichgesinnte zusammenkom-
men, wo Musik gemacht wird. [...]

2. Die asozialen und kriminellen Jugendlichen haben
durch die Terrorangriffe ihre urspriingliche Bleibe verlo-
ren. Die Billard- und Schief3hallen sind zerstort, ihre
Wirtschaften verloren gegangen. Schon immer sich
selbst Uiberlassen, sind sie noch starker verwahrlost,
gehen nicht mehr arbeiten, leben allein ohne Angehori-
ge und ordentliche Unterkunft, meist in Bunkern, verrich-
ten Gelegenheitsarbeiten und machen Schiebergeschaf-
te oder begehen Straftaten. [...] Dies ist die zweite Wur-
zel des gegenwartigen Erscheinungsbildes und erklart
die am laufenden Bande anfallenden Straftaten. Als
solche sind laufend Uberfalle auf HJ-Angehérige, ruhe-
storender Larm, Singen an Bunkern und Griinanlagen,
Belastigungen von Frauen, Lockerung von Kanaldeckeln
u.ahnl. zu nennen. Die bereits geschilderte Manier der
Edelweilpiraten, angebliche Straftaten zu erzahlen,
steigert diese Entwicklung noch. Diese ist gegenwartig
so UbermaRig geworden, dal} sie nicht mehr Gbersehen
werden kann.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen
jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, Kéin: Bund-Verlag 1983, S. 43—45.
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Je langer der Krieg dauerte, umso schwieriger wurde es,
nachts Flugblatter zu verteilen. Immer haufiger gab es
Fliegeralarm, sodass wir sofort von nazitreuen Luft-
schutzwarten aufgegriffen wurden, wenn wir, statt in ei-
nem Luftschutzkeller oder Bunker zu sitzen, in der Dun-
kelheit durch die Straen zogen.

Mehrmals griffen uns Polizisten bei unseren nachtlichen
Streifziigen auf. Sie schleppten uns auf die Wache, lieen
uns aber nach ein, zwei Stunden wieder frei. Sie konnten
uns nichts nachweisen. Nie fassten sie uns, wenn wir
gerade etwas an eine Hauswand schrieben. Dennoch:
Wenn sie wirklich gewollt hatten, hatten sie schon etwas
erfinden kdnnen, um uns langer festzuhalten. Aber nicht
alle Kélner Polizisten, das war wenigstens unsere Ver-
mutung, waren treue Hitler-Anhanger. Einmal erwischte
uns aber doch ein Schutzmann, als wir gerade das Aus-

rufezeichen hinter eine Parole setzten, die wir auf eine
Trimmerwand gemalt hatten. Wir waren unvorsichtig
gewesen. Alles sah so ruhig aus, dass wir dachten, wir
kénnten es wagen, auch ohne Aufpasser schnell die
Kreide aus unserer Umhangetasche zu holen. Wir waren
so vertieft in unsere Aktion gewesen, dass wir nicht be-
merkt hatten, wie der Schutzmann um die Hausecke kam.
»Mensch, macht doch nicht so einen Blédsinn«, sagte er.
»Die Schmierereien haben schon so manchen das Leben
gekostet. Macht, dass ihr wegkommt! lhr seid noch so
jung.« Mit mider Hand machte er eine Geste, die aus-
drlickte, dass wir abhauen sollten. Dieser alte Schutz-
mann driickte ein Auge zu, wir dankten es ihm.

Gertrud Koch, Edelweif. Meine Jugend als Widerstandskamp-

ferin (S. 107)
Copyright © 2006 Rowohlt Verlag GmbH, Reinbek bei Hamburg
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Die Geheime Staatspolizei hat seit der Entstehung der
Cliquenbildung etwa 1000 bis 1200 Félle in eigener
Zustandigkeit durch Sonderbehandlung (Verwarnung pp)
erledigt. Von den in letzter Zeit erfolgten etwa 250 Fest-
nahmen Jugendlicher hat sie 61 Jugendliche in 31 Ver-
fahren — die Zahl hat sich in letzter Zeit erheblich gestei-
gert — dem Jugendrichter vorgefiihrt. Es handelt sich da-

bei um schwerere Falle, bei denen die Geheime Staats-
polizei glaubt, daR® neben der verhdngten Schutzhaft und
der sich anschlieBenden staatspolizeilichen Verwarnung
eine weitere Zurechtweisung oder Ahndung durch die
Justiz erforderlich sei. Hierunter fallen namentlich die
Falle, bei denen erkennbar asoziale Elemente als Ra-
delsfiihrer oder als aktive Teilnehmer aufgetreten sind




und bei denen namentlich kriminelle Straftaten eine Rol-
le spielten.

Zwei dieser Verfahren sind von mir dem Herrn Ober-
reichsanwalt beim Volksgerichtshof in Berlin wegen Ver-
dachts eines hochverraterischen Unternehmens vorge-
legt worden.

Im ersten Falle handelt es sich um Ré&delsfihrer der
Gruppe Koéln-Bickendorf, deren Verhalten besonders
herausfordernd war und deren eindeutig staatsfeindliche
Bestrebungen dadurch gekennzeichnet waren, daB sie
sich bemuhten, den Kreis der oppositionellen Jugend
durch Werbungen zu verstarken. [...]

Im zweiten Falle bildete ein Jugendlicher eine oppositio-
nelle Gruppe der »Edelweill-Piraten« im Kreise Geilen-
kirchen mit eindeutig HJ-feindlicher Tendenz. Nachdem
er seine von ihm geworbenen Freunde in ihrer HJ-
feindlichen Einstellung bestarkt hatte, verschaffte er sich
durch Diebstahl eines Maschinengewehrs aus einem
abgeschossenen amerikanischen Terrorbomber und 500
Schul} gegurteter Munition, auch weiterer Munition, die
nétigen Sprengmittel. Alsdann verabredete er mit seinen
Mittatern die Sprengung einer HJ-Baracke, in der sich
die HJ-Mitglieder zu einer Feierstunde aus AnlaR des

9. November zusammenfanden. Der ernsthaft erwogene
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Plan scheiterte lediglich daran, dal3 es dem Radelsflihrer
nicht gelang, die erforderliche Ziindschnur zur Vornah-
me der Sprengung zu beschaffen. [...]

In den angefallenen und inzwischen teils durch Urteil,
teils im BeschluBwege erledigten Sachen wurde nach
folgenden Grundsatzen verfahren:

|. Radelsfiihrer, d.s. solche, denen die Griindung einer
Clique nachgewiesen werden konnte, wurden mit Ju-
gendgefangnis bestraft oder der Flrsorgeerziehung
Uberwiesen.

Il. Aktive Teilnehmer, d.h. meist werbende Mitglieder
und solche mit stéarkerem Gemeinschaftsempfinden,
wurden mit Jugendgeféngnis bestraft oder der vorlaufi-
gen Fursorgeerziehung zum Zwecke der Arbeitserzie-
hung Gberwiesen.

Ill. Mitlaufer wurden in Beachtung der meist erlittenen
mehrwochigen Schutzhaft zusatzlich mit dem Zuchtmittel
des Jugendarrestes angefaldt oder es wurde ihnen [...]
die Weisung erteilt, im Jugenddienstlager Burg Stahleck,
das den Charakter eines Wehrertlichtigungslagers hat,
einen 3- bis 6-wochigen Lehrgang anzutreten.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen

jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, KéIn: Bund-Verlag 1983, S. 52-53.
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Franz, der am oberen Rand des Bahndammes gesessen
und das Reichsbahngeldnde beobachtet hatte, rutschte
plétzlich die Béschung zu unserem Lagerplatz herunter
und erzahlte uns, daf} die von einem Personenzug ab-
gekoppelte Lokomotive vom Westbahnhof aus sich un-
serem Versteck naherte. Bei nachtlichem Fliegeralarm
kam das haufiger vor und war, soweit ich mich erinnere,
eine Sicherheitsvorkehrung der Reichsbahn. Wenn ein
Personenzug bei Dunkelheit im Bahnhof vom Flieger-
alarm uberrascht wurde und eine Weiterfahrt wegen di-
rekter Gefahr nicht moglich war, muf3ten die Fahrgaste
die Zugabteile verlassen, um die Luftschutzrdume auf-
zusuchen. Wahrenddessen wurde die Lokomotive abge-
koppelt und aufRerhalb des Bahnhofs abgestellt.

Wir gingen in das Gartengelande zuriick, von wo aus wir
den Bahndamm beobachten konnten. Die Lokomotive
kam dicht vor uns zum Stehen, so daf} wir auf den seitli-
chen Schutzschildern des Kessels deutlich die Durchhal-
teparole »Rader missen rollen fiir den Sieg!« erkennen
konnten. Wahrend wir die ersten Bomben detonieren
hérten, sprach niemand ein Wort. Dann unterbrach
Franz das Schweigen und sagte, »diese Scheil3-Parole,
die miRte man einfach umandern und Nazikopfe rollen
nach dem Krieg draufschreiben«. Wir fanden den Vor-
schlag hervorragend und hatten ihn am liebsten sofort in
die Tat umgesetzt. Aber dafiir muf3te erst mal Farbe
organisiert werden.

Auf dem Gelande der Lackfabrik Herbig Harhaus kam es
zu einem gefahrlichen Zwischenfall. Stuppi war gestol-
pert und in einen Brunnenschacht gefallen, den er in der
Dunkelheit nicht gesehen hatte. Wir hatten sein Ver-
schwinden zwar bemerkt, trauten uns aber nicht, laut zu

rufen, und so dauerte es sehr lange, bis wir ihn gefun-
den hatten. Mit einer Holzplatte zogen wir ihn heraus.
Stuppi war zum Glick au3er ein paar Hautabschirfun-
gen und Prellungen nichts weiter passiert.

»Junge, Junge, da hast du aber noch mal Schwein ge-
habt, hattest auch den Loffel bei abgeben kénnen,
fliisterte Franz. Doch Stuppi trieb uns sofort weiter:
»Quatsch keinen Unsinn. Los jetzt, wir brauchen Farbe.«
Ein Eimer Farbe war bald gefunden, Franz stellte ihn im
Keller seiner Eltern unter, und am nachsten Abend
brachte er ihn dann zum Bahndamm mit. Nachdem wir
alle zusammen waren, konnte die Aktion beginnen. Wir
losten aus, wer die Parole auf den Tender der Lokomoti-
ve schreiben sollte. Das Los fiel auf Franz und mich.
Kurz nach Mitternacht hérten wir Fliegeralarm, jetzt
muf3te alles sehr schnell gehen. Von heftigem Flakfeuer
begleitet, machten wir uns an die Lokomotive heran.
Franz hielt den Farbtopf, und ich schrieb hinter der Paro-
le »Rader mussen rollen fiir den Sieg!«: »Nazikdpfe rol-
len nach dem Krieg!«

Obwohl die ganze Sache verhéltnismafig schnell ablief,
war es uns doch wie eine Ewigkeit vorgekommen, und
wir hatten beide ein mulmiges Geflihl im Magen. Es dau-
erte aber fast noch eine Stunde, bis die Lokomotive wie-
der angekoppelt wurde und der Zug sich in Bewegung
setzte. Als er an unserem Versteck vorbeifuhr, hielten
wir uns fiur die Groten. Wir stellten uns vor, wie sich die
Parteibonzen argern wiirden, dal ihre schéne Aufschrift
durch diesen Zusatz erganzt worden war.

Fritz Theilen: Edelweilpiraten, hrsg. und mit einer Dokumen-

tation von Matthias von Hellfeld, Frankfurt a.M.: Fischer 1984,
S. 88-90.
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73, Lrtass des Kewhsfahrers zare »Pekampfung sugendbicter Clgaens vom 28,70, 7944
{15, Lluss dis Roishofibrers SS ar »Boklinpfuny jugendlivher Cly

Bei den Cliquenbildungen Jugendlicher handelt es sich
um Erscheinungsformen der Jugendgeféahrdung und
Jugendkriminalitat; ihre Uberwachung und Bek&dmpfung
auf polizeilichem Gebiet obliegt daher hauptverantwort-
lich zentral dem Reichskriminalpolizeiamt und értlich in
erster Linie der Kriminalpolizei. Soweit es sich jedoch
um Cliquen mit ausgesprochen oder vorwiegend politi-
schen oder staatsfeindlichen Bestrebungen handelt, ist
die Geheime Staatspolizei zustandig. [...]

Alle MaRnahmen gegen den einzelnen Jugendlichen
werden bestimmt durch das Ziel seiner Einordnung oder
Rickgewinnung in die Volksgemeinschaft. [...] Gegen
Anflhrer und aktive Teilnehmer muf® u.U. mit aller
Schérfe eingeschritten werden, insbesondere gegen
Erwachsene und Auslander sowie in Fallen, in denen
zum Zwecke der Abschreckung ein warnendes Beispiel
gegeben werden muf3. lhre sofortige Entfernung aus der
Offentlichkeit wird in der Regel erforderlich sein. Bei ju-
gendlichen Mitlaufern werden jedoch erzieherische Maf-
nahmen den erstrebten Erfolg am besten gewahrleisten,
besonders dann, wenn es sich um im Grunde noch or-
dentliche Jugendliche handelt, deren pubertéatsbedingte
Aktivitat durch geeignete Beeinflussung auf ein beson-
deres Betatigungsfeld hingelenkt werden kann. Die Be-
reitwilligkeit dazu ist u.U. durch den erziehlich wirkenden
Schock einer kurzfristigen Freiheitsentziehung zu we-
cken oder zu verstarken. [...]

Im einzelnen kommen in Betracht: a) Gerichtliche MaR-
nahmen, sofern die polizeilichen Ermittlungen die Bege-
hung strafbarer Handlungen erwiesen haben. [...]

b) Polizeiliche Mallnahmen. Sie werden angewandt,
wenn es sich bei den betroffenen Jugendlichen lediglich
um Ubertretungen oder Geféhrdetenerscheinungen
handelt und eine Abgabe des Vorganges an die Staats-
anwaltschaft nicht erforderlich ist. [...] Hat der Jugend-
liche keine Polizeistrafe verwirkt und ergeben die Fest-
stellungen, daf bei ihm eine Geféahrdung vorliegt, so
genligt in leichten Fallen u.U. eine unter Beteiligung der
Eltern ausgesprochene Ermahnung. [...] Bei schwererer
Geféhrdung ist in der Meldung an das Jugendamt bzw.
die NSV-Jugendhilfe die Ubernahme der Betreuung (z.B.
im Wege der Erziehungsflirsorge) oder die Herbeifiih-
rung vormundschaftsgerichtlicher MaRnahmen anzure-
gen. Der Vormundschaftsrichter kann in solchen Fallen
neben der normalen (vorlaufigen oder endgultigen) Fir-
sorgeerziehung, die der Verhiitung oder Beseitigung
einer allgemeinen Verwahrlosung dienen soll, besonders
auch die Einweisung in ein Erziehungslager anordnen,
wie sie auch bei den jugendlichen Arbeitsbummlern
angewandt wird. Die Jugendlichen werden auf dem
Wege der »vorlaufigen Fursorgeerziehung« in besonde-
re Heime oder Lager eingewiesen und dort etwa drei
Monate lang einer straffen Erziehung unterworfen. [...] In
Fallen schwerster Gefahrdung oder Verwahrlosung kann
die Einweisung des Jugendlichen in ein Jugendschutz-
lager nach den geltenden Bestimmungen beantragt
werden.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen

jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, KoIn: Bund-Verlag 1983, S. 127-132.
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Ich ging Richtung Ehrenfelder Bahnhof, méglicherweise
fuhr von dort noch eine StralRenbahn in die Nahe der
Boissereestralte. [...] Je naher ich zur HittenstralRe und
damit zum Bahnhofsdamm kam, umso dichter wurde der
Menschenauflauf. Wollten die Leute etwa alle aus der
Stadt fliehen? Aber sie hatten doch keine Koffer bei sich!
Eine innere Stimme mahnte mich zur Vorsicht. Immer
haufiger entdeckte ich am Rande der Menge Uniformier-
te.

»Wird hier eine Rede gehalten?«, fragte ich schlie3lich
einen alteren Mann. [...]

»Davon hatten wir genug«, sagte der Alte véllig unver-
blimt. »Jetzt haben sie sich ein neues Schauspiel einfal-
len lassen: Hinrichtungen fir die Massen.«

»Offentliche Hinrichtungen?« Ich musste an das denken,
was Gustavs Vater gestern Abend erzahlt hatte.
»Richtig. Von EdelweilRpiraten. Sechs an der Zahl. Alle
aus Ehrenfeld. Spater werden noch mal sieben hinge-
richtet. Schon verteilt, damit jeder was davon hat. Und
alles ohne Prozess.«

Ich musste wiirgen. Meine Albtrdume waren also bdse
Vorahnungen gewesen. Das Gesicht von Bartholomé&us
in der Schlinge. Er musste jetzt sechzehn sein, er war
drei Jahre nach mir geboren. Und Glinther Schwarz war

noch ein paar Monate jlunger. Instinktiv schlug ich die
Hande vors Gesicht. Doch das war auch keine Lésung.
Ziellos lief ich durch die Menschenmenge, einen bitteren
und galligen Pfefferminzgeschmack auf der Zunge.

Ich ging immer im Kreis, wie ein Tiger im abgezirkelten
Kafig. Ich wollte nicht weiter nach vorne, ich wollte mir
das entsetzliche Spektakel nicht anschauen. Aber ich
konnte auch nicht einfach weggehen. Sechs junge Man-
ner, eigentlich noch Jungen, die ich zum Teil kannte,
sollten bald am Galgen hangen. Ich konnte sie in dieser
Stunde nicht allein lassen, auch wenn sie nicht wussten,
dass ich in der Nahe war. Sie hatten Widerstand geleis-
tet, wenn auch oft mit Methoden, die ich nicht guthieR.
Aber wie wir hatten sie sich gegen Hitler, Krieg und Ter-
ror gewehrt. Dafiir mussten sie nun sterben. [...]

Gegen das Bose, das hier waltete, war ich allein macht-
los. Und die Menschen um mich herum sahen nicht so
aus, als wirden sie gleich auf die Barrikaden gehen
wollen. lhre Mienen waren aber auch nicht typisch fiir
Schaulustige. Es gab kein groRes Heil-Hitler-Schreien, es
herrschte ein groRRes Schweigen. Vielleicht waren sie hier,
weil sie nicht fassen konnten, was dort vorn geschah. Es
hatten ihre Kinder sein kdnnen. War ihnen das klar?
Plétzlich ging ein Raunen durch die Menge.




»Jetzt zappeln sie«, rief ein groRer Mann, der durch sei-
ne GroRe Uber viele Schultern hinwegschauen konnte.
Erschiittert Gber das, was er sah, wendete er sich ab
und ging davon. Frauen schlugen sich die Hande vors
Gesicht. Zum Gliick hatte ich nicht mitansehen miissen,
wie das Seil gezogen wurde.

Nach und nach leerte sich der Bahndamm. Kaum einer
redete ein Wort, hin und wieder vernahm ich ein unver-
standliches Murmeln. Irgendwo weiter vorn sah ich die
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Schwester von Bartholomaus, einige Frauen lagen sich
in den Armen. Eine von ihnen hatte auch meine Mutter
sein kénnen ...

Fir einen Moment setzte mein Herz aus, dann fing es an
zu rasen. lch musste weg von hier. Und zwar so schnell
wie mdglich.

Gertrud Koch, Edelweif3. Meine Jugend als Widerstandskamp-
ferin (S. 238-241)
Copyright © 2006 Rowohlt Verlag GmbH, Reinbek bei Hamburg
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Abgesehen von einem ungewdhnlichen Temperaturfall
ist im Rheingebiet ein so starker Schneefall zu verzeich-
nen, wie er seit mehreren Jahrzehnten nicht beobachtet
worden ist. [...] Die Vorrate an Brotgetreide reichen nur
fur einige Wochen. [...] Die Kartoffelversorgung ist durch
die anhaltende Kalte ins Stocken geraten. Die lagernden
Vorrate sind nur gering. Die im Gebiet Mayen lagernden
Vorrate kdnnen nicht angefahren werden. Die Lage im
allgemeinen zwingt zu einer Kirzung der Brot- und Kar-
toffelrationen. Die Versorgung der Bevélkerung mit
Nahrmitteln und Teigwaren ist dadurch ins Stocken ge-
raten, daf} die im Gaugebiet oder in den angrenzenden
Bezirken liegenden Herstellungsbetriebe durch Feind-
einwirkung zerstért worden sind. [...]

Die Mangellage auf dem Lebensmittelmarkt hat auch
dadurch eine Verscharfung erfahren, daR die Einbruch-
diebstéhle in Lebensmittelgeschéafte eine erhebliche
Zunahme erfahren haben. Die Kriminalpolizei steht in
einem schweren Kampf mit den Dieben, die sich in Ban-
den organisiert haben; wiederholt ist es zu SchielRereien
zwischen der Kriminalpolizei und den Einbrecherbanden
gekommen. [...]

In erster Linie ist hier die GroRbande zu nennen, die seit
August 1944 in dem Stadtteil Kéin-Ehrenfeld ihr Unwe-
sen trieb. Nach den Feststellungen der Staatspolizei
zahlte sie im ganzen 128 Kopfe. Sie setzte sich in glei-
cher Weise aus Deutschen und Auslandern zusammen.
Sie terrorisierte nicht nur die Zivilbevélkerung, sondern
hatte es auch darauf abgesehen, politische Leiter der
NSDAP zu beseitigen. In ihren Reihen befanden sich
auch viele Jugendliche im Alter von 16-18 Jahren, ja

sogar von 15 Jahren, die friiher den »Edelwei3piraten«
angehort hatten. Die milde Behandlung, die den Edel-
weilpiraten in der Regel von dem Kdélner Jugendgericht
widerfahren war, ist somit fehl am Platz gewesen. Die
Bande ist durch das Eingreifen der Geheimen Staatspo-
lizei, die eine erhebliche Anzahl der Bandenmitglieder
offentlich executiert hat, zerschlagen. Neben dieser
GrofRbande hat die Geheime Staatspolizei das Wirken
von etwa 20 weiteren Banden von verschiedener Starke
von 3-20 Kopfen feststellen kdnnen. Eine Bande allein
hat acht Morde auf dem Gewissen. Sie setzte sich aus
Polen, Franzosen und einigen Deutschen zusammen.
Auf das Konto aller Banden gehen insgesamt 29 Morde.
Unter den Ermordeten befinden sich 5 politische Leiter,
1 SA-Mann, 1 HJ-Angehdriger, 6 Polizeibeamte, darun-
ter der Leiter der Staatspolizeistelle KoIn, SS-Sturm-
bannfuhrer Reg. Rat Hofman, der am 26. November
1944 im Kampf gegen eine Bande im Stadtteil K&In-
Klettenberg fiel, und zwei weitere Beamte der Geheimen
Staatspolizei, 11 Zivilisten und 5 Wehrmachtsangehori-
ge. Von den begangenen Morden sind bis jetzt 8 nicht
aufgeklart worden. Zahireiche Waffen aller Art konnten
bei den Bandenmitgliedern gefunden und sichergestellt
werden. Es konnte festgestellt werden, dal} Bestrebun-
gen im Gange waren, alle Banden zusammenzufassen.
Durch das tatkraftige Vorgehen der Geheimen Staatspo-
lizei konnte dieses Vorhaben vereitelt werden. Alle Ban-
den konnten zerschlagen werden.

Detlev Peukert: Die Edelweil3piraten. Protestbewegungen

jugendlicher Arbeiter im »Dritten Reich«. Eine Dokumentation,
2. Auflage, Kéin: Bund-Verlag 1983, S. 104-107.
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Die folgende Ubersicht stellt die wichtigsten historischen Ereignisse dar, auf die im Roman Bezug genommen wird; in der
rechten Spalte sind die entsprechenden Seitenzahlen des Romans verzeichnet

30.01.1933 Sogenannte »Machtergreifung«: Reichsprasident Hindenburg ernennt Hitler zum 38
Reichskanzler und beauftragt ihn mit der Regierungsbildung

27.02.1933 Brand des Reichstags; die Nationalsozialisten nehmen das Ereignis als Vorwand, um 38
das Land mit Terror zu Uberziehen und zentrale Grundrechte auRer Kraft zu setzen

07.04.1933 »Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums; in der Folge werden u. a. fast 15
alle politisch missliebigen Lehrer aus dem Staatsdienst entlassen

27.08.1933 Urauffiihrung des Liedes »Die Moorsoldaten« im KZ Bérgermoor (Emsland); fihrende 38
Vertreter der Arbeiterbewegung werden ab 1933 in Konzentrationslagern inhaftiert

ab 1933 Die Blockleiter der NSDAP, im Volksmund »Blockwart« oder » Treppenterrier« genannt, 45-48,

etablieren ein System der Uberwachung samtlicher Privathaushalte 135-137

15.01.1937 Griindung der ersten »Adolf-Hitler-Schulen« als Kaderschmieden fiir die kiinftige Elite 42-45
von Partei und Staat

07.10.1938 Verfligung zum HJ-Streifendienst; diese »Elite« der Hitlerjugend ist von nun an fir die 19,
Uberwachung aller Jugendlichen zusténdig 33-34

09.11.1938 »Reichskristallnacht«: Pogrome gegen die jlidische Bevolkerung, vor allem jldische 48-50
Ladenbesitzer, unter starker Beteiligung der SA und der HJ

25.03.1939 Einfiihrung der Jugenddienstpflicht; von nun an sind alle 10- bis 18-Jahrigen unter Straf- 15
androhung dazu verpflichtet, Dienst in der Hitlerjugend zu tun

01.09.1939 Mit dem Uberfall der Wehrmacht auf Polen beginnt der Zweite Weltkrieg 38

02.09.1939 Krieg an der »Heimatfront«: die ersten Lebensmittel-Bezugscheine werden ausgegeben, 32-33

die Anordnung zur Verdunkelung und die Rundfunkverordnung treten in Kraft

04.09.1939 Die »Kriegswirtschaftsverordnung« fihrt das Kriegsrecht in der Wirtschaft ein (Kiirzung 19
der Lohne, Erhéhung der Arbeitszeiten usw.)

ab 1939 Nach Kriegsausbruch verstéarkt sich die Militarisierung der HJ erheblich; die Jugendorga- 11-12
nisation wird faktisch zu einem Ausbildungsbetrieb fiir die Wehrmacht

09.03.1940 Die »Polizeiverordnung zum Schutze der Jugend« schrankt die Rechte der Jugendlichen 19
ein und verbietet ihnen u. a., sich nach Einbruch der Dunkelheit im Freien aufzuhalten

10.05.1940 Beginn des Westfeldzugs gegen Frankreich; die Wehrmacht siegt und besetzt Paris, 38
Hitler ist auf dem Héhepunkt seines Ansehens in der Bevolkerung

18.06.1940 Erster englischer Luftangriff auf Koin; nach den Bombardements werfen die Alliierten oft 72-73
Flugblatter ab, die zum Widerstand gegen die Nationalsozialisten aufrufen

01.01.1941 Der Reichsjugendfiihrer weist den HJ-Streifendienst in einer Dienstschrift an, scharfer 54-55
gegen renitente Jugendliche vorzugehen, vor allem gegen das »wilde Fahrtenwesen«

22.06.1941 Mit dem Angriff der Wehrmacht auf die Sowjetunion beginnt der Krieg im Osten; in der 32-33
Bevolkerung sind die Angste gro3, vor allem als der Vormarsch im Winter steckenbleibt

ab 1941 Der wachsende Nachschubhunger der Wehrmacht fiihrt dazu, dass sich die Arbeitsbe- 70-71

dingungen in den Betrieben kontinuierlich verscharfen

16.10.1941 Die Deportation der Juden nach Osten beginnt, in KoIn vom Deutzer Bahnhof aus; die 48
Reichsbahn stellt dafiir eigens Sonderziige zur Verfligung

24.10.1941 Der »Jugendarrest im beschleunigten Verfahren« wird eingefiihrt und gegen auffallige 63
Jugendliche bzw. solche mit »fehlender Arbeitsdisziplin« eingesetzt

20.01.1942 Auf der »Wannseekonferenz« wird die »Endlésung der Judenfrage« vereinbart; von nun 143
an beginnt in den KZs die Massenvernichtung der judischen Bevdlkerung

05.02.1942 Reichsjugendfiihrer Axmann proklamiert den »Kriegseinsatz« der HJ, um noch mehr 52-54
erwachsene Manner fir den Kriegsdienst freistellen zu kénnen

Marz 1942 Die schlechte Versorgungslage zwingt zur Senkung der Lebensmittelrationen, vor allem 104-105
bei Fleisch und Fett; dies fiihrt zu erheblichem Unmut in der Bevdlkerung
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23.05.1978

1984

16.06.2005

Die Teilnahme an einem »Wehrertlichtigungslager« zur Vorbereitung auf den Kriegs-
dienst wird fir alle mannlichen Jugendlichen verpflichtend

Mit dem »1000-Bomber-Angriff« beginnen die Flachenbombardements der Royal Air
Force auf Kéln; der Bombenterror verbittert die Bevolkerung

Beginn der ersten groflen Razzia gegen die Edelweilpiraten in Dusseldorf, Duisburg,
Essen und Wuppertal

Die 6. Armee kapituliert in Stalingrad; diese katastrophale Niederlage der Wehrmacht
leitet die Wende des Krieges zugunsten der Alliierten ein

Um das Stimmungstief nach der Niederlage von Stalingrad zu tiberwinden, ruft Goebbels
im Berliner Sportpalast zum »totalen Krieg« auf

In Minchen werden Sophie und Hans Scholl sowie Christoph Probst von der studenti-
schen Widerstandsgruppe »Weille Rose« hingerichtet

Mehr als 6 Millionen Zwangsarbeiter, liberwiegend aus Osteuropa, befinden sich im
Deutschen Reich; ohne sie wiirde die Kriegswirtschaft zusammenbrechen

Bei einem erneuten schweren Luftangriff auf KoIn sterben mehr als 4.000 Menschen;
Zehntausende werden obdachlos, viele verlassen fluchtartig die Stadt

Im Winter 1943/44 beginnt die Versorgungslage katastrophal zu werden; der Schwarze
Markt wird fiir das Uberleben in den Stadten immer bedeutender

Kolner Edelweilipiraten um Bartholomaus Schink lassen als »Geburtstagsgeschenk« flir
Hitler einen Nachschubzug fiir die Wehrmacht entgleisen

Am sogenannten »D-Day« landen alliierte Truppen in der Normandie; diese Invasion
leitet den Rickzug der Wehrmacht an allen Fronten ein

Der Jahrgang 1927 wird aufgerufen, sich zur Wehrmacht zu melden; es folgen Ende
1944 der Jahrgang 1928 und im Méarz 1945 der Jahrgang 1929

Das Attentat auf Hitler durch hohe Militars um Oberst Graf von Stauffenberg und der
damit verbundene Staatsstreich scheitern, die Verschworer werden hingerichtet

Die Kolner Gestapo bildet ein Sonderkommando unter Kommissar Kitter zur Bekamp-
fung des Widerstands und des »Bandenwesens« in KéIn-Ehrenfeld

Hitler erlasst eine Flhreranweisung zum Ausbau des Westwalls; die Hoffnung, den Vor-
marsch der Alliierten dort zu stoppen, wird sich aber nicht erfiillen

Die alliierten Truppen ziehen in Paris ein; der deutsche Stadtkommandant von Choltitz
widersetzt sich Hitlers Befehl, die Stadt zu zerstéren, und ergibt sich kampflos

Per Fuhrererlass wird der »Deutsche Volkssturm« zur Entlastung der reguléren Truppen
einberufen; er besteht Gberwiegend aus Jugendlichen und alteren Mannern

Nach heftigen Kaémpfen erobern die alliierten Truppen mit Aachen die erste deutsche
Stadt; die Front ist damit nur noch 60 Kilometer von Kéln entfernt

Vor dem Ehrenfelder Bahnhof werden die Mitglieder der »Ehrenfelder Gruppe« hinge-
richtet, darunter Bartholomaus Schink und flnf weitere Edelweillpiraten

Die alliilerten Truppen marschieren in Kdln ein; von 768.000 Einwohnern vor Kriegsbe-
ginn sind noch 32.000 ubrig

Nachdem Einheiten der Roten Armee bis ins Berliner Regierungsviertel vorgedrungen
sind, nimmt sich Hitler im FUhrerbunker unter der Reichskanzlei das Leben

Mit der Unterzeichnung der Kapitulationsurkunde durch die Oberbefehlshaber der
Wehrmacht endet der Zweite Weltkrieg

Das Kélner Regierungsprasidium lehnt die Anerkennung von Bartholoméaus Schink als
politisch Verfolgter ab, weil er »Mitglied einer Verbrecherbande« gewesen sei

Mit einem Beitrag des Fernsehmagazins »Monitor« tber den Fall Bartholomaus Schink
beginnt die Rehabilitierung der Edelweil3piraten

Der Abschnitt der HuttenstraRRe, in dem 1944 die Hinrichtung der Mitglieder der »Ehren-
felder Gruppe« stattgefunden hatte, wird in Bartholomaus-Schink-Stralle umbenannt

In einer historischen Feierstunde erkennt der Kélner Regierungsprasident Jirgen Roters
die Ehrenfelder Edelweif3piraten offiziell als Widerstandskampfer an
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1. Aufden Seiten 11-13, 15-16, 23—-24, 28-29, 38—-39 und 45-48 des Romans wird geschildert, was Gerle, Tom und
L a die anderen Edelweil3piraten dazu treibt, »anders« zu sein als die tbrigen Jugendlichen, sich aufzulehnen und zu
rebellieren. Lest diese Textstellen und auRerdem die Quellen Q2, Q3 und Q4.
Mt Erstellt dann in Gruppenarbeit eine Liste, in die ihr eintragt, welche Erlebnisse, Gefiihle und Gedanken die Edelweil-
piraten auf ihren »abweichenden« Weg bringen. Ordnet die einzelnen Punkte nach Wichtigkeit.

2. Am Felsensee sprechen Flint und Kralle mit den Wuppertalern tiber das »Duckmausertum« der anderen und dass sie
@ a von Erwachsenen keine Hilfe zu erwarten haben (Seiten 58-64). Kralle fasst es in dem Satz zusammen: »Se hassen
uns, weil wer frei sin« (Seite 60, Zeile 10). Lest diese Textstelle und auflerdem die Quelle Q5.
Diskutiert dann Uber die folgenden Fragen in der Klasse: Hat Kralle recht? Sind die Edelweif3piraten wirklich freier als
die Ubrige Bevolkerung? Und warum sollten die anderen sie dafiir hassen?

3. Der ersten Flugblattaktion der Edelweil3piraten geht ein langeres Gesprach am Bunker voraus (Seiten 78-82). Lest
NN diese Textstelle und dazu die Quellen Q10 und Q12. Stellt dann in Partnerarbeit die Argumente fir und die Argumen-
te gegen eine solche Aktion zusammen, die wahrend des Gesprachs genannt werden.
Am Ende sagt Flocke, es sei gar nicht wichtig, ob die Aktion etwas @ndere; es komme vor allem darauf an, etwas fiir
die eigene Selbstachtung zu tun (Seite 80, Zeilen 21-24). Diskutiert in der Klasse eure Meinung dazu.

4. Lest die Quellen Q8 und Q9. Dort charakterisieren Diisseldorfer Gestapobeamte (Q8) und ein Kdlner Jugendrichter
A (Q9) die Edelweipiraten. Schreibt aus beiden Quellen die Begriffe heraus, mit denen die Jugendlichen beschrieben
werden, und versucht im Roman Stellen zu finden, an denen die Edelweilpiraten sich selbst beschreiben.
Stellt eure Ergebnisse in der Klasse vor und diskutiert die Unterschiede zwischen der Sicht der Gestapo, des Jugend-
richters und der Edelweil3piraten selbst.

5. Die Aktionen der Edelweil3piraten werden mit der Zeit immer radikaler und auch gewalttatiger. Lest die Seiten 54-57,
1t 66-69, 117-120, 135-137, 156-158 und 169-174 des Romans und ergénzend die Quellen Q6 und Q7. Stellt dann in
Gruppenarbeit die verschiedenen Stufen der Entwicklung zur Gewalt in einem Schaubild dar.
Diskutiert im Anschluss daran in der Klasse, bis zu welcher Stufe die Gewalt der Edelweilpiraten aus eurer Sicht be-
rechtigt war und ob es eine Grenze gab, die sie nicht hatten iberschreiten diirfen.

6. Gerle ist erschittert, als Horst von der Arbeit im KZ erzahlt (Seiten 141-144). Lest diese Textstelle und auflerdem die
&,  Seiten 42-45 und 82-88 des Romans.
Gerle fragt sich: »Angenommen, ich war die Sportskanone von uns gewesen und sie hatten mich gewollt an dieser
Schule statt ihn: War's dann umgekehrt gekommen mit uns?« (Seite 144, Zeilen 9—-11). Diskutiert in der Klasse, wie
es geschehen konnte, dass Gerle und Horst sich so unterschiedlich entwickelt haben.

%{ 7. Nach einem Gesprach mit dem alten Gerlach geht Daniel nachdenklich durch den Volksgarten: »Ich fragte mich, was
von damals geblieben war. Gab es so etwas wie eine Erinnerung in den Baumen oder in den Mauern? War den Din-
gen etwas eingeschrieben? Gaben sie es frei, wenn man danach fragte?« (Seite 104, Zeilen 13—16).

Mt Bildet Gruppen. Denkt nach und informiert euch dartiber, wo und in welcher Form heute noch etwas aus der Zeit des
Nationalsozialismus und des Krieges Ubriggeblieben ist.

@ a 8. Lestdie Quellen Q11 und Q13. Dort beschreiben der Kbiner Oberstaatsanwalt und der Reichsfiihrer SS, wie gegen
oppositionelle Jugendliche, im Besonderen gegen die Edelweil3piraten, vorzugehen ist.
*i\ Findet euch in Partnerarbeit zusammen. Haltet die entscheidenden Elemente der Strategie fest, mit der die Behdrden
gegen die Edelweilpiraten vorgingen. Sucht dann im Roman nach Textstellen, in denen die Jugendlichen diese Stra-
tegie am eigenen Leib zu spliren bekamen.

£4% 9. Teilt euch in vier Gruppen auf. Die erste Gruppe recherchiert im Internet (iber die Geschwister Scholl und die »Weife
Rose«, die zweite Uber Graf Stauffenberg und die Verschwérer des 20. Juli, die dritte Gber kirchlichen Widerstand
(z. B. Kardinal von Galen, Dietrich Bonhoeffer), die vierte iiber kommunistischen Widerstand (z. B. »Rote Kapelle«).
Tragt eure Ergebnisse in der Klasse zusammen und diskutiert dann lber die Unterschiede und die Gemeinsamkeiten
zwischen diesen Gruppierungen und den Edelweil3piraten.

&%{ 10. Lest das Nachwort des Romans (Seiten 182—-187). Dort wird beschrieben, wie die Edelweillpiraten nach 1945 beur-
teilt wurden und wie lang es gedauert hat, bis man bereit war, sie als Widerstandskampfer anzuerkennen. Viele sind
heute noch nicht bereit, sie auf eine Stufe mit den Geschwistern Scholl oder Graf Stauffenberg zu stellen.

Findet euch im Stuhlkreis zusammen und diskutiert, warum das wohl so ist und warum man sich bis heute mit ihrem
Andenken so schwer tut. Zieht dazu auch die Quellen Q14 und Q15 heran.
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Die auf den Seiten 20 bis 34 zusammengestellten Unter-
richtsmaterialien bieten lhnen die Mdglichkeit, eine auf
die Lernvoraussetzungen der Schiiler/innen wie auf lhre
Planungsziele zugeschnittene Unterrichtseinheit fiir den
Deutschunterricht zu konzipieren. Wahlen Sie dazu die
geeigneten Materialien aus und stellen Sie sie individuell
nach Ihren Vorstellungen zusammen.

Um Ihnen den Uberblick zu erleichtern, sind die Aufga-

ben jeweils in vier Kategorien unterteilt:

1. Verstehen (Aufgaben zur Uberpriifung des Gelese-
nen und zur Erweiterung des Textverstéandnisses)

2. Nachforschen (Vertiefung bestimmter Aspekte des
Textes durch eigene Recherche oder Uberlegungen)

3. Diskutieren (Setzen von Gesprachsanlassen, die zur
Auseinandersetzung anregen)

4. Kreativ sein (Angebote an die Schiler/innen, auf der
Basis des Romans selbst kreativ zu werden)

In dem Kasten unten finden Sie auBerdem eine Uber-
sicht darlber, wie die einzelnen Aufgaben den Bildungs-
standards im Fach Deutsch, die von der Kultusminister-
konferenz erarbeitet wurden, zuzuordnen sind. Die hinter
den Bildungsstandards angegebenen Kiirzel verweisen
auf die Nummer der jeweiligen Aufgabe. Diese Ubersicht
erleichtert Innen die Auswahl der Materialien, falls Sie
bestimmte Bildungsstandards gezielt ansprechen wollen.

3.1 Sprechen und Zuhéren

Fir die Strukturierung Ihrer Unterrichtseinheit empfiehlt
sich die Orientierung an dem folgenden Grobraster:

1. In den Roman einsteigen
Fir die Einstiegssequenz eignen sich die Informatio-
nen auf den Seiten 1, 4, 5 und 7 sowie das Arbeits-
blatt auf Seite 20. Es empfiehlt sich, die Schiler von
Anfang an ein Lesetagebuch filhren zu lassen.

2. Den Text schrittweise erarbeiten
Die Arbeitsblatter auf den Seiten 21 bis 29 ermdgli-
chen eine schrittweise Erarbeitung des Romans, wo-
bei die hier vorgestellten Sinnabschnitte nur als Vor-
schlag zu verstehen sind.

3. Zentrale Aspekte des Romans vertiefen
Anhand der Arbeitsblatter auf den Seiten 31 bis 34
kénnen Sie mit den Schiler/innen zentrale Aspekte
des Romans wie Dramaturgie, Figurenkonstellation,
Zeitebenen und Symbolik erarbeiten.

4. Den Roman projektorientiert nutzen
Die Materialien bieten Ansatzpunkte fir projektorien-
tiertes Arbeiten, die Sie abschlieRend einsetzen kon-
nen. Geeignet dafiir sind zum Beispiel die Aufgaben-
stellungen E4., F4., H4., J4. oder K4.

Lésungen bzw. Lésungsvorschlage zu den einzelnen
Aufgaben (abgesehen von den offenen Aufgabenstel-
lungen) finden Sie auf den Seiten 35 bis 36.

Zu anderen sprechen: A3. B3. C3. D3. F3. G3. H3. 13. L3. M3. N3.

Vor anderen sprechen: C2. G2. H2.

Mit anderen sprechen: A3. B3. C3. D3. E2. F3. G3. H3. I3. L3. M3. N3.
Verstehend zuhéren: A3. B3. C3. D3. E2. F3. G3. H3. 13. L3. M3. N3.

Szenisch spielen: D2. F4.

3.2 Schreiben
Uber Schreibfertigkeiten verfiigen: B2. C4. D1. H1.
Richtig schreiben: B2. D1. H1.

Texte planen und entwerfen: A2. B4. C4. D4. E1. E4. F4. G4. H4. 14. J2. J4. K4.
Texte schreiben: A2. B2. B4. C4. D4. E1. E4. F4. G4. H4. 14. J2. J4. K4. M4,

3.3 Lesen — mit Texten und Medien umgehen

Verschiedene Lesetechniken beherrschen: B1. C1. F1. G1. [1. 12. J1.

Strategien zum Leseverstehen kennen und anwenden: A1. B1. C1. F1. G1. 11. 12. J1. N1.

Texte verstehen und nutzen: A3. D4. E3. F2. H2. 1. 12. 14. J3. K1. K2. K3. L1. L2. L3. L4. M1. M2. N1. N2. N4.
Sach- und Gebrauchstexte verstehen und nutzen: A2. B4. E4. F2. H4. J2. K4. N2.

Medien verstehen und nutzen: A2. A4. C2. E2. F2. G2. G3. J2. J4. N2.

3.4 Sprache und Sprachgebrauch untersuchen

AuRerungen/Texte in Verwendungszusammenhéngen reflektieren: C1. E2. E3. E4. H2. 12. L1.
Textbeschaffenheit analysieren: A3. B3. E3. H2. 11. J3. K1. K2. K3. M1. M2. M4. N1.
Leistungen von Satzen und Wortarten kennen und nutzen: D1. H1. L2.

Die Symbole neben den Aufgaben verdeutlichen Ihnen die Differenzierung nach Sozialform und Schwierigkeitsgrad.
So steht % fiir Einzelarbeit, ﬂ fiir Partnerarbeit, m fur Gruppenarbeit und "-:.::' fir den Stuhlkreis.
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A7, Verstehen

@ . Ube den Gebrauch des Zeilometers, indem du die folgenden Textstellen aus dem Roman heraussuchst (alle befinden
sich auf den Seiten 7 bis 30) und die Seiten- und Zeilenangaben dazu in der Tabelle vermerkst:

Seite Zeile

Die Arbert ist ganz sehin hart, toute bix ich erst rauspektommen, abs es sohon dunked war. 19 16-17

Ale wie von Neptunbad rack taus gegangen sind] haben wir ibertogt, wie wie auch an solohe Klamotten Kommen,

Da f/é/ i, ein Stiok a/(éftwrf, vor eiren der anderen 47/‘«%/7 dioser abbe Mann a«f

Ls war, abs wive die Welt deaken mit den Nazis and dem Kiiog wid dom ganzen anderen Mist einfackh nicht mekr da,

Lives Mittags hat er ws nach dor botzten Stunde antreten lassen, and jeder musste dex Grak vorfitren,

Lr trag seine SS-Unform, aber die Kugabzeishen, auf die er fritier so stole gewesen ist, waren runtergerissen.

Seitdom werden wir vor (/M}za/fa%/‘w/( ramkommandiert, die ﬁ/‘d{{a nal 14 oder 75 sind] Kaun ilber ale wi,

Und anter dex Leaten an Ufer waren auch ein paar Midehen, die haben sohon panz neagiersy za s hingeseher,

Lir peiclivhes Sohwespen extstund, Bovor es zu luge ankiols, zejpte ich auf das Grab, vor dom wiv stander,

Sle standen alle wn ans ram wd haben ans angestarrt, halh grivsend wnd hall feindsellp.
Jea/exfa//fr hat er an Lade entschioden, win soltlen ans boi Morken wd anserem (7«;(/29 ofﬁk/é// e/(éméa/d/}w,

A2 /Mwéfaﬁwée/(

ﬂ‘ Versucht etwas (iber die EdelweiRpiraten herauszufinden. Uberlegt euch, welche Quellen dafiir in Frage kommen. |hr
koénnt zum Beispiel im Internet recherchieren, in die Biicherei gehen oder mit jemandem sprechen, der viel Giber die Zeit
des Nationalsozialismus weif3. Kénnte es noch andere Quellen geben?

TIPP: Schreibt euch immer genau auf, aus welcher Quelle eure Informationen sind. Wenn ihr noch mehr wissen
oder es noch einmal Uberpriifen méchtet, findet ihr es leichter wieder.

iﬂ‘ Findet euch in Gruppen zusammen. Stellt euch eure Ergebnisse gegenseitig vor, einigt euch auf die wichtigsten Punkte
und haltet diese auf einem Plakat fest. Hangt die Plakate in der Klasse auf.

i/ A3 Dickutioren

Ihr habt nun die ersten Abschnitte des Romans gelesen und gesehen, dass die Handlung auf zwei verschiedenen Er-
zahlebenen und Zeitebenen angesiedelt ist. Es gibt:
a) die Rahmenhandlung mit Daniel als Ich-Erzahler und dem alten Josef Gerlach, die in der Gegenwart spielt,
b) die darin eingebetteten Tagebuchaufzeichnungen des jungen Josef Gerlach, die die Jahre 1941-1945 umfassen.
" Diskutiert in der Klasse: Warum hat der Autor wohl gerade diese Erzahlstruktur gew&hit? Uberlegt euch, worin ihr die
Vorteile seht und welche anderen Anséatze noch méglich gewesen waren.

A4 Lreatis sei

Das Cover der Schulausgabe des Romans »Edelweil3piraten« ist unter Benutzung eines zeitgends-
sischen Originalfotos gestaltet.

£% Schaut euch das Coverbild (auch auf Seite 1 der Materialien) einmal genau an: Was hat sich die
lllustratorin wohl bei der Gestaltung gedacht? Welchen Eindruck will sie eurer Meinung nach beim
Betrachter erzeugen?

@ a Uberlege dir, wie ein Cover aussehen msste, das ganz deinem persénlichen Geschmack ent-
spricht, und gestalte es.
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wussten sie gar nicht, wie die anderen mit birgerlichem Namen ﬁmm
helfLen: Es Sple|t(.3 aych keine R9lle fir sie. . At /”g/a
Auch die Edelweifl3piraten um Flint und Gerle geben sich solche

"+ »Piratennamen«. Diskutiert in der Klasse: Was sagen die Na- Gerle
men Uber die einzelnen Personen aus? Wie hattet ihr euch ge- der Lange Fretichen

it

> B, Materiadien fir die Seiten 30 bis 52

B7. Verstohen

Lies die Seiten 30 bis 52 des Romans und beantworte die folgenden Fragen zum Text. Schreibe jeweils dazu, auf wel-
cher Seite und in welchen Zeilen du die Antwort gefunden hast.

1. Der HJ-Streifendienst beschimpft die Edelweillpiraten gerne als »vaterlandsloses Gesindel«. Gerle findet eine andere
Bezeichnung. Welche?

2. Welchen Gegenstand erblickt Daniel auf der Kommode des alten Gerlach, als er dessen Zimmer betritt?

w

Die Edelweilpiraten stellen dem verhassten Blockwart Kuhimann eine Falle. Womit bepinseln sie den Fenstersims,
an dem er sich nach oben zieht?

Wie heilt der Lieblingstreffpunkt der Edelweilpiraten in KoIn?
Warum besucht Daniel den alten Gerlach im Wohnheim?

Auf welcher Schule ist Gerles Bruder Horst?

N oo o &

Seit 1941 werden die Juden in Sonderziigen nach Osten deportiert. In welche Einrichtungen sollen sie dort angeblich
gebracht werden?

52 /Mwéfwﬂfoée/{

Die Gruppe der Edelwei3piraten um Flint und Gerle besteht aus sieben Jungen und drei Madchen. Sie alle teilen gewis-
se Grunduberzeugungen, sind aber in vielen Dingen auch verschieden.

Bildet zehn Gruppen, zu jeder Figur eine. Erstellt dann in der Gruppe einen Steckbrief zu »eurer« Person, in dem die
folgenden Kategorien vorkommen:

» Piratenname » Wichtigste Charaktereigenschaft oder Fahigkeit
» Herkunft / Familie » Besonderes dufieres Kennzeichen
» Beruf / Tatigkeit » Einfluss in der Gruppe (grof3 / mittel / klein)

Bringt alle Informationen darin unter, die ihr auf den Seiten 32 bis 50 (bzw. zu Gerle und Tom auch schon auf den Seiten
11 bis 30) finden kénnt. Wenn ihr zu einer Kategorie nichts findet, lasst ihr sie offen. Wenn ihr méchtet, konnt ihr noch
weitere Kategorien erganzen. Stellt eure Ergebnisse in der Klasse vor und vergleicht sie.

B3, Diskatioren

Die Edelweildpiraten redeten sich mit Decknamen an, um uner-
wunschten Zuhoérern nichts tber sich zu verraten. Manchmal

Aatle

nannt? Uberlegt euch Namen, die auf euch selbst passen wir-
den — oder auf die anderen in der Klasse.

Flocke

B2 fAreativ sein

In der Auseinandersetzung mit dem Polizisten im Volksgarten (Seiten 39 bis 42) und in ihrem Streich gegen den Block-
wart Kuhimann (Seiten 45 bis 48) haben die Aktionen der Edelweipiraten um Flint und Gerle noch etwas Spielerisches
und Ubermiitiges.

Stellt euch vor, am Tag nach der Aktion gegen Kuhimann erscheint ein Artikel darliber in der Zeitung. Verfasst einen
solchen Artikel.

TIPP: Denkt daran, dass wahrend des Zweiten Weltkriegs alle Zeitungen streng auf der Linie der Nationalsozia-
listen waren. Kritische Stimmen gegenliber dem Regime waren nicht mehr erlaubt.
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1. Verstehen

In der folgenden Tabelle sind einige Beispiele fir wortliche Rede zusammengestellt, die ihr auf den Seiten 52 bis 74 des
M~ Romans finden kénnt. Findet heraus, von wem die Aussagen jeweils stammen und an welcher Stelle des Romans sie
stehen. Tragt den Namen sowie die Seiten- und Zeilenangaben in die Tabelle ein.

Sprecher Seite Zeile

28z hassen ans, wedl wer fre sir, « Kralle 60 10
Menseh, Flocke, winf das weg! Wean sic das firden, bist du ertodpt/'

»[as hat eiren anderen é;wrz/ 1ok sage es (hnen, wenn ich fe/‘f/a'a/ bix, i Ze
walzt thss dioh b wicht Kirre machen, %ﬁ/z, «

wfber jetzt wedl ich Ja, dass e verboten ist, Da tu ich s bestinnt wioht wiedor. «
wleh firde, wie solften so was nur macken, wenn alle dafiis sind «
o Tt nwe das Allerndtipste! Nuw so viel] dass sie each nioht raussohmeilen, «

ol ans st es aber auch loisht, fre/ 2 sein, Wi haben michts 2 verlleren. «
Al de Freande, die ich verboren hatte wd vie wiederfirden wipde /s

»Siid eben Lhrenmimer, de Lqplinder. «

wlas passiert ejpentlich mit don Fligblittern e

o, /Vaaéfms’aéa/r

Auf den Seiten 52 bis 74 werden viele zeittypische Erscheinungen angesprochen, tber die ihr vielleicht noch kaum et-
£4% was wisst. Bildet Gruppen und recherchiert im Internet tiber eines der folgenden Themen:

. Kriegseinsatz der Jugend

. HJ-Streifendienst (dazu auch Q9, Seiten 11-12 der Materialien)
SS

. Jugendarrest (dazu auch Q11, Seiten 12—13 der Materialien)
. Bombenangriffe / Bombenterror (dazu auch Q7, Seiten 10—11 der Materialien)

. Bunker / Luftschutzwarte

. Sabotage

NOoO oA ®WN

i 73 Dickutioren

Auf den Seiten 52 bis 54 geht es um das Thema Verantwortung und auch um Schuldgefiihle. Gerle ist nachdenklich
geworden, ob die Bezeichnung »Schmarotzer«, die sein Betriebsleiter fur ihn und andere Lehrlinge gefunden hat, viel-
leicht zum Teil der Wahrheit entspricht. Denn ist nicht einiges von dem, was die HJ tut, »gar nicht so tbel« (Seite 53,
Zeile 20)? Der Lange, Flocke und Flint aber waschen ihm deswegen kréaftig den Kopf.

Lest noch einmal die Seiten 52 bis 54. Teilt euch dann in Gruppen ein, die die unterschiedlichen Standpunkte vertreten,
und diskutiert Uber die Frage, was ein »Schmarotzer« ist und wen man am ehesten so bezeichnen kdénnte.

TIPP: Versetzt euch mdglichst intensiv in die Figuren hinein (z.B. der Betriebsleiter auf der einen und der Lange,
Flocke und Flint auf der anderen Seite) und vertretet ihre Standpunkte unabhangig von eurer eigenen Meinung.

Ct Lreativ ser

-a Trage alle wichtigen Argumente der verschiedenen Seiten aus eurer Diskussion zum Thema »Schmarotzer« (C3) noch
einmal schriftlich zusammen und ordne sie nach Bedeutung und Standpunkt.
Zeichne dann dazu eine Mindmap als Plakat.
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> D, Materialien fir die Seiten 7¢ bis 39

D7, Verstehen

Der folgende Text bezieht sich auf die erste Flugblattaktion der Gruppe (Seite 81). Ergénze die Licken mit Hilfe der
Worter im Kasten, bringe die Satze in die richtige Reihenfolge und schreibe den fertigen Text in dein Heft.

Sle starten nach , weil da Reiver metr auf der Strake ist, f } \

Flint ad ______ haben die Fligbllitter mitpenommen wd versteckt, . Flugblatter
Mitternacht

Dann macken sie sich auf de . Wache Briefkasten

Al andorer stohen . Kralle

Sl tasfor durch ______ wnd sammely alle Flighllitter eir, de itwen wilter die _____ Kommen, Finger

Meistens werden die ______ abpeworfen, wenn alle daber sied] die Brinde zu lisohen, Ehrenteld BunkerSOCken

Slo warten, bis der  sorber ist wd die Leate aus dem  versohwanden sird, k Angriff j

Die beiden ibernehmen es auch, sie in de ______ zu stecken,

o2 /Vaoéfam’aée/(

In einer der Bombennachte sitzen die Edelweilpiraten am Bunker und diskutieren, ob sie es wagen sollen, etwas gegen
den Krieg und die nationalsozialistische Herrschaft zu unternehmen (Seiten 78 bis 80). Dabei treffen sehr unterschiedli-
che Standpunkte aufeinander: Flint und der Lange sind dafir; Tilly, Goethe, Maja und Frettichen haben Bedenken aus
unterschiedlichen Griinden; Flocke findet schlief3lich das entscheidende Argument.

Lest die Szene mit verteilten Rollen (Seite 78, Zeile 13 bis Seite 80, Zeile 33). Ihr braucht Sprecher fir Gerle (Erzahler)
sowie flr Frettchen, Flint, den Langen, Flocke, Tilly, Goethe und Maja (wértliche Rede).

TIPP: Benennt zunachst moglichst genau die Gedanken, Gefiihle und Beweggriinde der einzelnen Figuren. Ver-
sucht diese dann in Stimmlage und Betonung deutlich zu machen.

D3, Diskutioren

Auf Seite 75 denkt Daniel Uber Gerlach nach. Er reflektiert Gber das Alter und den Prozess des Alterns und fragt sich
(Seite 75, Zeilen 8 bis 16):

sWar eiven der Junge, dor man vor sivhziy Jakwen gewesen war, irzwisohen fremd - fast wie eix anderer Mensch? Olor gab es da
etwas, t/bf i etvem diri, an /)7&/(«@/){@//( /ek/}r(w( Rloinen Ot das sich nie indorte, das inmer ;//a/bé bleb von dor 4@/«/4 bis zam Tod
50 wic der MName oder die Farbe der Asgen oder das Mutternal auf dem Ricken? War man sich nock vertrant rach ol dor Leit?
Lrkannte wan sich wieder? Und wen dnelle der alle Mann wohl mehr: einen anderen Greis von heate oder dom Jungen von damale 7e

Tauscht euch in der Klasse Uber diese Fragen aus. Wie steht ihr dazu? Und diskutiert: Wenn es wirklich etwas gibt, tief

it

drin in einem Menschen, das sich nie dndert — welches Wort kbnnte man dafiir finden?

Dt Lreativ sein

In einer zentralen Szene des Romans steht Gerle zwischen Horst und Flint (Seiten 82 bis 88). Beiden flhlt er sich tief
verbunden: Horst war friher sein Vorbild, Flint ist es jetzt. Er ist regelrecht hin- und hergerissen zwischen ihnen. Schlief3-
lich treffen Horst und Flint aufeinander und tragen den Konflikt aus.

Ihre Auseinandersetzung erlebt Gerle nicht direkt mit, sie wird ihm nur von beiden geschildert (Horst: Seite 85, Zeilen 24
bis 32; Flint: Seite 86, Zeile 33 bis Seite 87, Zeile 10). Schreibt einen Dialog, wie er sich zwischen den beiden abgespielt
haben kdnnte, bevor sie schlief3lich handgreiflich wurden.
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> £ Materidien fir die Seiten 89 bis 704

£7, Verstehen

Die Tagebuchaufzeichnungen Gerles auf den Seiten 89 bis 102 spielen im Sommer 1943 und umfassen die folgenden

Ereignisse:

Ein erneuter schwerer Bombenangriff trifft Koln (Seiten 96 bis 97).

Sie stellen erstmals eigene Flugblatter her und verteilen sie (Seiten 98 bis 99).

VYyVYYVYY

Am Felsensee erzahlen die Wuppertaler, dass sie ins Visier der Gestapo geraten sind (Seiten 89 bis 92).
Sie werden von der SS gefangen genommen, zur Gestapo gebracht und dort verhért (Seiten 92 bis 96).

Flint, Gerle und Tom beschlieRen nach dem Bombenangriff, die Aktionen fortzusetzen (Seiten 97 bis 98).

Mit der »Liebesparchentaktik« lassen sie Flugblatter aus der Kuppel des Hauptbahnhofs regnen (Seiten 99 bis 102).

Schildere den Inhalt dieser Tagebucheintrage in eigenen Worten. Fasse dich dabei mdglichst knapp, ohne jedoch etwas

Wichtiges wegzulassen.

£ /Mw/»fwwém

)

miterlebt hat?

Vielleicht kennt jemand von euch noch einen alteren Zeitzeugen, der oder die
den Zweiten Weltkrieg und die Zeit des Nationalsozialismus als Kind selbst

Bildet Gruppen und fiihrt ein Interview. Uberlegt euch vorher gut, was ihr fra-
gen wollt. Nehmt das Interview auf und stellt den anderen die Ergebnisse vor.

£3 Diskutioren

@)

%% Findet euch in Partnerarbeit zusammen und vergleicht den Stil von Gerles Tagebuchaufzeichnungen auf den Seiten 89
bis 102 mit Daniels Erzahlung auf den Seiten 102 bis 104. Beide sind Ich-Erzahler im gleichen Alter. Uberlegt zusam-

men, ob und — wenn ja — worin sich ihr Stil unterscheidet. Benennt typische Beispiele.

" Diskutiert zusammen in der Klasse, was wohl die Ursachen fiir die Unterschiede sind und welcher Stil der »bessere« ist.

Gerle

Daniel

Wi sid ivzwiizehen fa einpes gewdtnt, wd so sohnell haut s wichts mehr wn,
Aber - Gestapo! Das ist '« Wort, bei dem es eivem Kbk don Ricken runtertliaft,
Das fliistert man hivhstens, Und hofft, dass man wie was mit donen zu tun Kriegt,
(Seite 90, Zeile 32 bis Seite 91, Zeile 2)

Linge Male fand ich mich ~ ohne dass ich es gewollt hatte, fast
ol hitten meive Fille mich von olleix dorthin gefidnt - ax Orten
wieder, die ix seinen #«fz@/’&é/{«/y@/{ eie Kol .s;a/é/teq,

(Seite 102, Zeilen 22 bis 25)

£4 Areativ sein

Im November 1942 wurden Wuppertaler Edelweilpiraten auf einer Fahrt nach Dus-
seldorf von der Polizei festgenommen. Bei ihnen wurden mehrere Flugblatter ge-
funden, unter anderem das rechts abgedruckte, auf das auch im Roman Bezug ge-
nommen wird (Seite 92, Zeilen 1 bis 4). Es ist geschmuickt mit Edelwei3symbolen
und im Text heil’t es: »Einst wird kommen der Tag, wo wir wieder frei, unsere Ket-
ten entzwei. Wo wir wieder auf Walz ohne Geh.stapo aufm Hals. Wo wieder Lieder
klingen, die wir heut nur im geheimen singen. Dann ist's soweit.«

Daraufhin flihrte die Gestapo im Dezember 1942 und Januar 1943 eine grof3e Raz-
zia gegen verdachtige Jugendliche in Dusseldorf, Duisburg, Essen und Wuppertal
durch. Mehrere hundert Jugendliche wurden von der Gestapo verhdort, viele ange-
klagt, monatelang inhaftiert oder in die Flrsorgeerziehung Uberwiesen.

Die Edelweil3piraten im Roman stellen im Juli 1943 erstmals eigene Flugblatter her
und verteilen sie (Seiten 98 bis 99). Stell dir vor, du hattest damals in ihrer Haut
gesteckt und ein Flugblatt herstellen wollen. Wie hattest du es gestaltet, um mog-
lichst viele Menschen zu tiberzeugen? Entwerfe ein eigenes Flugblatt.

M«
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" Uberlegt euch, was wohl aus jedem Einzelnen der zehn geworden

YY)

> [, Materiaden fir die Seiten 704 bis 776

F7, Verstehen

Lies die Seiten 104 bis 116 des Romans und beantworte die folgenden Fragen zum Text. Schreibe jeweils dazu, auf
welcher Seite und in welchen Zeilen du die Antwort gefunden hast.

1. Wie heifdt die Burg, auf der das dreiwdchige Wehrertlichtigungslager stattfindet, an dem Gerle und Tom teilnehmen
missen?

2. Welchen Gefallen soll Daniel dem alten Gerlach tun, als dieser im Krankenhaus liegt?

3. Die Qualitat der Lebensmittel wird wahrend des Krieges immer schlechter. Was, vermutet Gerle, wird inzwischen in
das Brot hineingemengt?

4. Warum will Gerle so gerne nach Australien?

5. Woran merkt der alte Mann, dass Gerle und Tilly vor der SS gefliichtet sind, weil sie Parolen an die Mauern gepinselt
haben?

6. Wie bezeichnet Flint Gerle und Tom, als sie aus dem Wehrertlichtigungslager zurtick sind?

7. Was wollen Flint und Kralle tun, sobald sie die Einberufung zur Wehrmacht bekommen?

2 ﬂ/aaéfmméa/(

Der Roman »Edelweipiraten« gehort zur Gattung des historischen Romans. Informiert euch: Was sind die typischen
Kennzeichen eines historischen Romans? Welches sind herausragende Beispiele dieser Gattung? Gibt es Untergattun-
gen? Zu welcher Untergattung kdnnten wohl die »Edelweil3piraten« gehdren?

TIPP: Buchtitel wie »Waverley«, »Der Glockner von Notre-Dame«, »Der letzte Mohikaner«, »Die drei Musketie-
re«, »Der Name der Rose« oder »Der Medicus« konnen euch bei eurer Recherche bestimmt helfen.

F3, Diskutioren

Auf den Seiten 112 bis 114, nachdem Gerle und Tom aus dem Wehr-
ertlichtigungslager zuriick sind, verlassen die Edelweilpiraten die
Stadt und tauschen ihre Zukunftsphantasien aus.

Matrosen Aanada

/ft;ﬂ I%ﬂ/”/{ 7/-"@0 er
ware, wenn sie nicht in der Zeit des Zweiten Weltkriegs jung gewesen
waren, sondern heute. Macht Vorschlage dazu und diskutiert sie in der

Klasse.

Minesirger  Austrabien

2 Kreativ sein

Bei einer nachtlichen Aktion, als sie eine Parole in einer Bahnunterfilhrung an die Mauer pinseln, entkommen Gerle und
Tilly nur mit knapper Not, weil sie von zwei alten Leuten gerettet werden, die sie vor der SS in ihrem Kleiderschrank ver-
stecken (Seiten 106 bis 110).

Findet euch in Gruppen zu sechs bis acht Leuten zusammen und fiihrt die Tagebuchpassage als szenisches Spiel auf.
Beachtet dabei Folgendes:

» Verteilt zunachst die Rollen (Gerle, Tilly, die beiden alten Leute und die SS-Manner).
» Pragt euch genau ein, was ihr in eurer Rolle zu tun und zu sagen habt.

» Denkt daran, dass das szenische Spiel eine Methode ist, um Gedanken, Gefiihle und Beweggriinde anderer mog-
lichst intensiv nachzuempfinden. Versetzt euch daher beim Spiel in die Personen hinein, die ihr spielt — egal um wen
es sich handelt.

» Nach dem Spiel solltet ihr allen ausreichend Gelegenheit geben, ihre Beobachtungen und Wahrnehmungen zu be-
schreiben.
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> Materiadien fir die Seiten 776 bis 134

47 7, Verstehen

’@-..‘ Gib zu den folgenden Aussagen an, ob sie richtig oder falsch sind. Falls sie deiner Meinung nach nicht zutreffen, korri-
giere sie. Schreibe aulerdem die Seiten- und Zeilenangabe der betreffenden Textstelle des Romans dazu.

richtig / falsch Seite Zeile
Flint freat sich aof die Anerianer, weil er plaubt, dass sio auf dor Seite der Lol falsch (er glaubt, niemand 121 22-26
W;gm,at% stoken, steht auf ihrer Seite)
Des Linzipe, das Gerte wnd Tom in EL-DE~flaus nock asfrecht kil ist die Lrinnerany richtig 132 1-8

an den Febiensee,

Der ate Gortach kat toegen nack dom iy zum Glick wie wiedergesehen,

Die ffiviore, die das Attentat auf Hitler veribt haben, werden vor Gericht gestell,
Wi duroh Flints Messerstioh innen die Ldebueibpiaten don HTlern enthommen,

Dee /ﬁ%wyh(yw(, die ?@/‘/& wd die anderen fa@ﬂ/a/?f//)‘ab‘w( vor dem HT-Hoin erwisoht
haben, schwizen itn bei der Gostapo desweger ar.

Daniel erzihlt dem alben Gerlach von den /{foé/ﬂ/ﬁm in LL-DF-Has,
/”y’a hat den &/‘rt@mfamtm niehts iber die fmy/e verraten,

44 /Vaoé[faﬁwée/(

Auf den Seiten 116 bis 133 werden die Edelweil3piraten mit historischen Entwicklungen bzw. Erscheinungen konfrontiert,
£4% uber die ihr vielleicht noch etwas mehr wissen méchtet. Bildet Gruppen und recherchiert im Internet tber eines der fol-
genden Themen:

1. Landung in der Normandie / D-Day

2. Attentat auf Hitler am 20. Juli 1944

3. Kommunistischer Widerstand

4. Gestapo (dazu auch Q8, Seite 11 der Materialien)
5. EL-DE-Haus

N (3. Diskutieren

Die Folterungen der Jugendlichen durch die Gestapo, die auf den Seiten 122 bis 133 geschildert werden, erscheinen uns

heute unglaublich. So etwas ist tiefste Vergangenheit — oder?

Genau dieser Frage widmen sich auch die Spielfilme »Das Experiment« mit Moritz Bleibtreu (2001, Regie Oliver Hirsch-
™ biegel) und »Die Welle« mit Jiirgen Vogel (2008, Regie Dennis Gansel). Informiert euch bei Wikipedia tiber den Inhalt

dieser Filme und diskutiert dann noch einmal, ob so etwas heute wirklich ganz und gar unméglich ist.

?4. Areativ sein

Stellt euch vor, einer der Gestapobeamten, die im EL-DE-Haus die Verhdre durchfiihren, kommt nach einem »normalen«
Arbeitstag nach Hause zu seiner Familie. Wenn seine Kinder ihn fragen, wie es heute auf der Arbeit war: Wie hatte er
sein Tun wohl vor ihnen gerechtfertigt?

%% Findet euch in Partnerarbeit zusammen und schreibt einen Dialog mit den Fragen der Kinder und den Antworten des
Vaters.
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> H Materiadon fir dic Seiten 135 bis 749

7. Vorstohen

Die folgenden Satze beziehen sich auf das Erlebnis, das Gerle und Tom am Westwall haben (Seiten 138 bis 141). Su-
che die Satzteile, die zueinander passen. Verbinde sie und schreibe sie dann in der richtigen Reihenfolge in dein Heft.

Dann sagt Tom: »Sag mad] spinn ich,

Ale sie ankommen, sind] so weit sie sehen Kornen,

a/&rzﬁﬁg;«s’ reden sie sich nioht gerade el Beiir daber as.

Ligentlioh ist das mit dem Zuschaufoln nr ein Wite,

wid abs es dinmert, Kann sie schon Reiver mehr erwischen,

Sl wollon sich eggentlich aus dem Lug verdricKen,

aber sie %mfw( Lroteden erner Pa/?’za/k’t‘w/fe i die A,

Mitten ix der Nacht tirmen sic aus dom Lager,

oder st das der able Kricohbaun da hinton 7

?&/‘/e wd Tom sied zwar M/«;’/béﬁ/},

T ausende von (7«/(/»@/{ wie die /%a%m'}'fa am &é{mfz%{

llinen bleibt nivhts anderes ibrip abe mitzumachen,

aber dann éa/a/t der Dieck tateichbich auf ihn ranter,

dook da fdl/‘lf er sohon ab,

7, /Vaaéfo/ﬁméa/(

Die letzten Begegnungen zwischen Gerle und Horst sind von Auseinandersetzungen und intensiven Geflihlen gepragt
(Seiten 141 bis 148). Versuche dich in Horst hineinzuversetzen. Er hat einen ganz anderen Lebensweg durchlaufen als
Gerle. Erzahle die Geschehnisse aus seiner Sicht, mit seinen Gedanken, Gefiihlen und Wertungen. Ziehe dazu neben
den Seiten 141 bis 148 auch die Seiten 42 bis 45 und 82 bis 88 des Romans heran.

TIPP: Wenn du die Gedanken und Gefiihle von Horst nachvollziehen willst, dann schau dir ganz besonders an,
was er sagt — und wie er es sagt.

3. Dickutioren

Nach ihren Erfahrungen im EL-DE-Haus rachen sich die EdelweiRpiraten an dem Blockwart, der sie verraten hat (Seiten

" 135 bis 137). Fihrt ein Kreisgesprach zum Thema »Gewalt und Gegengewalt«. Hier sind einige Impulsfragen:

it

1. Warst du selbst schon einmal mit kdrperlicher Gewalt konfrontiert? In welcher Situation — und wie hast du reagiert?
2. Welche Formen von Gewalt gibt es? Welche davon lernen die Edelweil3piraten im Roman kennen?

3. Wie reagieren die Jugendlichen im Roman auf die Gewalt? Gibt es eine Entwicklung in ihren Reaktionen?

4

. Sollte man auf Gewalt stets gewaltlos reagieren oder kann es auch Situationen geben, in denen man mit gleicher
Miinze zuriickzahlen muss? Wo liegt die Grenze?

o

Ist unsere Gesellschaft friedlicher geworden in den letzten 70 Jahren?

6. Was kdnnen wir aus dem Beispiel der Edelweillpiraten tiber das Thema »Gewalt und Gegengewalt« lernen?

H1 Lreativ sein

Auf den Seiten 135 bis 148 wie auch in den vorangegangenen Tagebuchauf-
zeichnungen habt ihr viele verschiedene Aktionen der Edelweilpiraten um Flint
und Gerle miterlebt — vom Verlassen der HJ und den ersten tGbermdtigen Strei-
chen, wie dem gegen den Blockwart Kuhimann, Gber Flugblatter und Mauerpa-
rolen bis hin zu gewaltsamen Aktionen.

Sucht euch in Partnerarbeit jeweils eine dieser Aktionen heraus und schreibt
einen Zeitungsartikel dazu. Achtet dabei in der Klasse darauf, dass sich nicht
zu viele fir die gleiche Aktion entscheiden, sondern dass es zu einer mdglichst
grofRen Vielfalt kommt.

Gestaltet den Text wie einen echten Zeitungsartikel: mit einer Uberschrift, die
Interesse weckt, und mit einem Text, der sowohl informativ als auch spannend
ist. Stellt eure Artikel in einer Wandzeitung zusammen.
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(7. Verstehen

@, Lies die Seiten 149 bis 150 und 154 bis 162 des Romans und schreibe alle Textstellen bzw. Wérter heraus, die Gerles
Geflihle und Stimmungen oder die in der Gruppe beschreiben. Trage sie unter Angabe der Seiten und Zeilen in eine
Tabelle wie die folgende ein.

Seite Zeile

1ok Kann inmer nock nicht fassen, was mit Horst passient ist, Seit Tom wnd Flint mich von dor Hittonstrale weggeschteppt 149 22-24
haben, Krieg ich die Biller nicht aus dom /t/a/f,

Titly versucht mich zu tedsten. Sie sagt, ivh misste aufhiven, mi Vorwisfe zu macker. 149 29-30

2 /%w/r/fms’céa/r

In den Tagebuchaufzeichnungen auf den Seiten 149 bis 162 werden bei Flint, Gerle und Tilly unterschiedliche Meinun-
ii gen und Handlungsweisen und damit auch unterschwellige Konflikte deutlich. Sucht in Partnerarbeit die Textstellen her-
aus, die dies verdeutlichen, und stellt sie in einer Tabelle wie der folgenden zusammen.

Seite Zeile
Gorle ist nicht Titlys Meinang, obs sie sapt, er hitte gegen die Hriohtung von Horst wiohts tun £ivnen, 149 29-33
Gerts streftet sivh mit Flnt iber Horst. 150 6-20

13, Diskutioren

Auf den Seiten 153 bis 154 sprechen die Edelweil3piraten dariiber, ob sie ein Recht dazu haben, die Ziige der Wehr-
macht auszurauben. Es gibt unterschiedliche Meinungen. Tilly hat Zweifel, weil die Soldaten an der Front schon fast am
Verhungern seien. Flint sagt dazu (Seite 154, Zeilen 1-5):

wleder st fix sich selbst verantuorthich, Und wer von wnseren Jungs da dradkien jetzt noch nicht den Sohuss gehivt hat wd abge-
hawen (st dem ISt mizht mehr zu i@%fw - dor hat & wicht andors verdiont abe zu verrecken, Tut mi loid Leute, aber so sk ioh s

Han /r(a/f«

" Diskutiert, wie ihr dazu steht. Und was denkt ihr: Woher kommt Flints harte Haltung?

\Mde /4 Areativ sein

Unter Flints Fihrung werden die Raubziige der Edelweil3piraten, die sie mit Rupp und Korittke
unternehmen, immer verwegener und gefahrlicher. Flocke und vor allem Tilly sind sehr besorgt
deswegen und mahnen die Jungen zur Vorsicht, vor allem als Flint eine Schusswaffe besorgt
(Seite 157). Tilly spricht abends im Schrebergarten mit Gerle iber ihre Angste und iiber ihre
Traume (Seiten 158 bis 160).

£% Schaut euch den Tagebucheintrag Gerles auf den Seiten 156 bis 160 genau an und schreibt ihn
dann um. Falls Tilly ein Tagebuch gefiihrt hatte: Wie hatte sie wohl die gleichen Erlebnisse be-
schrieben? Schreibt die Passage aus ihrer Sicht.
Zieht daflir auch die friilheren Tagebuchaufzeichnungen zu Rate, in denen Tilly vorkommt. Was
verrat ihre Art und Weise zu sprechen Uber ihren Charakter?
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> U, Materialion fir die Seiten 764 bis 787

U7, Verstehen

Lies die Seiten 164 bis 181 des Romans und beantworte die folgenden Fragen zum Text. Schreibe jeweils dazu, auf
welcher Seite und in welchen Zeilen du die Antwort gefunden hast.

1. Was macht Gerle, als ihm auf der H6he des Stadtparks zwei SS-Leute entgegenkommen?
2. Welchen Gegenstand legt Gerle auf das Grab des alten Gerlach?

3. Pawel verrat den Edelweipiraten den Trick, wie man Zlige zum Entgleisen bringen kann. Wie funktioniert denn die
Methode?

4. Was bringt Gerle am Felsensee auf die |dee, den kleinen Jungen, um den sie sich kimmern, Daniel zu nennen?
5. Wie kommt Flint auf die Idee, einen Anschlag auf das EL-DE-Haus auszufiihren?

6. Wo finden Gerle, Tom, Flocke und Frettchen Unterschlupf, nachdem Flint und Kralle gefallen sind und ihre Gruppe
damit auseinandergefallen ist?

7. Wieso ist der Tag, an dem die Alliierten in K&In einmarschieren, fur Gerle ein ganz besonderer Tag?

2, /Vaaéfmfaée/(

Nun seht euch noch einmal die Plakate an, die ihr zu Beginn der Lektiire des Romans erstellt und in der Klasse aufge-
hangt habt (Aufgabe A2).

Findet euch in den gleichen Gruppen wieder zusammen und Uberlegt vor dem Hintergrund dessen, was ihr seitdem er-
fahren und worUber ihr gesprochen habt: Wirdet ihr das Plakat noch einmal genau so gestalten? Oder haben sich inzwi-
schen andere Aspekte in den Vordergrund gespielt, die ihr fir wichtiger haltet und die auf jeden Fall aufgenommen wer-
den sollten?

Wenn ja, gestaltet das Plakat neu.

U3 Diskutioren

Vergleicht Gerles Tagebuchaufzeichnungen auf den Seiten 164 bis 177 mit seinen ersten Tagebucheintragen auf den
Seiten 11 bis 30, die knapp vier Jahre vorher entstanden sind. Damals war er 14, jetzt ist er 17 bzw. 18 und hat viele
einschneidende Erlebnisse hinter sich.

Diskutiert in der Klasse darliber, welche Unterschiede euch auffallen und ob sich der Stil, in dem Gerle schreibt, und

YY)

vielleicht auch seine Anschauungen gewandelt haben. Wenn ja: In welchen Punkten?

2. Lreativ sei

Stellt euch vor, aus dem Roman »Edelweilpiraten« soll ein Film ge-
macht werden, und ihr seid damit beauftragt, eine Szene dazu beizu-
steuern. Findet euch in Gruppen zusammen und schreibt ein Drehbuch
zu dieser Szene. Geht dabei wie folgt vor:

1. Einigt euch auf den Tagebucheintrag, den ihr gerne in ein Drehbuch
umwandeln méchtet.

2. Achtet beim Schreiben des Drehbuchs darauf, dass es nur die Dia-
loge sowie Regieanweisungen zum Bihnenaufbau, zu Bewegungen,
Gestik und Mimik der Figuren usw. enthalt.

3. Stellt euch eure Entwiirfe in der Klasse gegenseitig vor.




Unterrichtsmaterialien »EdelweiBpiraten«: Materialien fir den Deutschunterricht

> A Lrzintltoohmiken 7 %«//M/&a«ffaa wd ﬂ/‘a/mt«/yx/é

A7, Verstehen

Die Aktionen der Edelweif3piraten im Roman sind zum ganz uberwiegenden Teil Reaktionen auf Ereignisse, die sie als
Ungerechtigkeiten oder Provokationen empfinden. Auch die Begleitumstande des Krieges, wie die Bombenangriffe oder
die immer schlechter werdende Versorgungslage, tragen wesentlich zu ihrer schrittweisen »Radikalisierung« bei.

@ a Erinnere dich: Durch welche Ereignisse oder Entwicklungen wurden die Edelweilpiraten zu den folgenden Handlungen
veranlasst? Halte es mit Angabe der Seitenzahlen in der Tabelle fest.

Handlung Ursache

Aktion gegen Kuhlmann (Seiten 46—48) Schniffeleien der Blockwarte (Seiten 45—-46)

Schlagerei mit dem Streifendienst (55-57)

Sabotageaktionen im Betrieb (71-72)

Verteilen der englischen Flugblatter (80-82)

Herstellen und Verteilen eigener Flugbléatter (98—102)

Nachtliche Pinselaktion und Flints Messerstich (118-120)

Misshandlung des Blockwarts (135—-137)

Beginn der Raubziige mit Rupp und Korittke (151-154)

Flint besorgt die Pistole, SchieRerei (156—158)

Anschlag auf das EL-DE-Haus (170-172)

ads A2 /Vzwéfw‘wée/r

Die Handlungsstruktur der Tagebuchaufzeichnungen ist auf Seite 31 dieser Materialien dargestellt. Sie ist durch zuneh-
mende Eskalation und Radikalisierung bis hin zu einem Héhepunkt (Anschlag auf das EL-DE-Haus, Tod von Flint und
Kralle, Ende der Edelweil3piraten) gekennzeichnet. Die Rahmenhandlung ist demgegeniiber ganz anders strukturiert.

%% Hier gibt es weder eine Eskalation noch einen wirklichen Hohepunkt. Schaut euch die zwolf Teile der Rahmenhandlung
an und versucht, ihre Struktur zu erkennen, zu benennen und zu erklaren.

TIPP: Beachtet dabei ganz besonders den ersten und den letzten Teil. Worin 8hneln sie sich, worin unterschei-
den sie sich? Was ist das Wichtigste an den Entwicklungen dazwischen?

A3, Diskatioren

M‘ Uberlegt euch in Partnerarbeit, welche Szene des Romans ihr am spannendsten fandet. Stellt euch die Wahl, die ihr ge-
_ troffen habt, dann gegenseitig vor. Und diskutiert in der Klasse: Was versteht man eigentlich unter »Spannung«? Muss
L.} damit immer Action verbunden sein? Oder gibt es vielleicht andere Mittel und Wege, um Spannung zu erzeugen?

A2 Areativ sein

@ a Du hast nun den ganzen Roman »Edelweilpiraten« gelesen und dich in vielfaltiger
Weise damit auseinandergesetzt.
Stell dir vor, du bist ein Literaturkritiker und hast den Auftrag, eine Besprechung des
Buches zu verfassen, eine sogenannte Rezension — sei es flir eine Zeitung, sei es
vielleicht auch fir einen Literaturblog im Internet.
Du hast aber nur zwei DIN A4-Seiten Platz zur Verfiigung, um den Roman einmal
so richtig unter die Lupe zu nehmen. Was ist daran gut, was ist weniger gelungen?
Denk daran: Es soll keine reine Beschreibung oder Inhaltsangabe sein, sondern vor
allem eine Kritik.
Stellt euch eure Versuche gegenseitig vor.
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Die Tagebuchaufzeichnungen des Romans »Edelweillpiraten« sind in Form einer allmahlichen Eskalation nach dem
Prinzip von Aktion und Reaktion strukturiert. Das folgende Schema gibt einen Uberblick tiber diese Technik des Hand-
lungsaufbaus und ihre Umsetzung:

Schikanen in der HJ (11-14)

Austritt aus der HJ (14-15)

Schwierigkeiten, eine Lehrstelle zu bekommen;
Schikanen im Betrieb (16—18)

Annaherung an die Edelweil3piraten, Beitritt;
Pfingstfahrt und Schlagerei mit der HJ (19-30)

Nachstellungen durch den HJ-Streifendienst
und die Polizei (33-35, 39-42)

Aktion gegen den Blockwart Kuhimann (45-48)

»Kriegseinsatz der Jugendg;
Streifendienst verpriigelt Frettchen (52-55)

Racheaktion gegen den Streifendienst;
selbstbewusstes Auftreten (55-58)

Razzia der SS nach der Pfingstfahrt
und Verhor bei der Polizei (58-64)

Beginn des Bombenterrors (66—70)

Sabotageaktionen im Betrieb;
erstes Gesprach iber Widerstand (70-74)

v

Erste Flugblattaktion (78-82) |

Stalingrad, Rede Goebbels’ zum »totalen Krieg,
»WeiRe Rose« in Miinchen (76-78)

| Horst redet Gerle ins Gewissen (82—85)

Gerle bleibt bei den Edelweillpiraten (85—-88) |

Erneute Razzia der SS nach der Pfingstfahrt
und erstes Verhor bei der Gestapo (89-96)

| Erneuter schwerer Bombenangriff (96—-98)

Entschluss, die Aktionen fortzusetzen;
erste eigene Flugblatter (98-102)

| Versorgungssituation wird schlechter (104—106)

Nachtliche »Pinselaktionen« (106—110) |

| Wehrertlichtigungslager (111-112)

L W

Entschluss, nie am Krieg teilzunehmen (112—-114) |
Alliierte Landung in der Normandie; ¢
gescheitertes Attentat auf Hitler (116-117)

Noch verwegenere nachtliche Aktionen (117-120)

Kontakt zu den Kommunisten (120-122) |

| Verhor und Folter im EL-DE-Haus (122—-133)

Rache am Blockwart;
Abtauchen in den Untergrund (135-138)

Horst erzahlt Gerle von den KZs (141-144)

Aktion am Lager der Zwangsarbeiter (144—148) |

Hinrichtung von Horst (7-9)

Katastrophale Versorgungslage (150-151)

Beginn der Raubziige mit Rupp und Korittke (151-154) |
Tod von Goethe (154—156) L\» v

Flint besorgt die Pistole,
Schiel3erei am Guiterbahnhof (156—-160)

| Tod von Tilly (160-162)

|

Gerles Gang zum EL-DE-Haus;
Anschlag auf den Nachschubzug (164—168)

| Razzia im Schrebergarten (168-169)

Anschlag auf das EL-DE-Haus (169-172) |

| Tod von Flint und Kralle (172-174)

Ende der Edelweil3piraten (175-176) |
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L7, Verstehen

Die zehn Jugendlichen, die sich in dem Roman zu der Gruppe der Edelweilpiraten zusammenfinden, sind sehr unter-
”?-.‘ schiedliche Charaktere. Suche zu jeder der zehn Figuren einen Satz im Roman, den sie sagt und der sie deiner Meinung
nach am besten charakterisiert. Begriinde deine Wahl.

Seite Zeile

Flint

Kralle

Gerle

Tilly

Tom

Flocke

Der Lange

Goethe

Maja

Frettchen

£ /Vaoé[faﬁwée/(

Jeder Mensch hat Starken und Schwéachen. So naturlich auch
die Edelweil3piraten in unserem Roman.

% Charakterisiert die zehn Jugendlichen dadurch, dass ihr fir jede
Figur ihre groRte Starke und ihre grofite Schwache mit einem
Adjektiv benennt. Nehmt euch gentigend Zeit, bis ihr glaubt, in
jedem Fall das richtige Wort gefunden zu haben.

%1% Bildet dann Zehnergruppen. Jede/r schliipft in die Rolle einer
Figur. Findet euch in einem Standbild zusammen, von dem ihr
glaubt, dass es die Struktur der Gruppe gut abbildet.

natip 7

sensibel? wortharg?
stark? kg7

sohwerfitlly 7 sohiohtern?

W/fZ{}? /«awa/ﬁd'f/}?

angsthieh?

L3, Diskutioren

Gerles Tagebuchaufzeichnungen spiegeln seinen Lebensweg Uber vier Jahre hinweg. Sein Vater ist friih gestorben, zu
seiner Mutter hat er — vor allem seit er mit seinen Freunden im Untergrund lebt — keinen sehr engen Kontakt. Seine wich-
tigsten Bezugspersonen sind Horst, Tom, Flint und Tilly.

" Diskutiert: Wer von diesen vieren ist der (oder die) allerwichtigste fiir ihn? Gibt es in dieser Hinsicht Verénderungen im
Lauf der Zeit? Versucht, Belege fir eure Meinung im Buch zu finden.

\id/ /7 freativ sein

4% Zeichnet einen Kreis und versucht die zehn Mitglieder der Gruppe darin sinnvoll
anzuordnen. Dabei gelten folgende Regeln:

a) Je weiter im Zentrum des Kreises eine Person sich befindet, desto wichtiger ist
sie in der Gruppe.

b) Je naher zwei Personen beieinander stehen, desto enger und intensiver ist ihre
Beziehung.

c) Falls es haufiger Konflikte zwischen zwei Personen gibt, sollten sie in unter-
schiedlichen Sektoren des Kreises erscheinen.

Experimentiert so lange mit der Anordnung, bis sie euch sinnvoll erscheint. Stellt
euch dann eure Lésungen gegenseitig vor und diskutiert sie.
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M7, Verstohen

Zwischen den beiden Zeitebenen des Romans »EdelweiRpiraten«, der Rahmenhandlung (2011/12) und den Tagebuch-
aufzeichnungen (1941 bis 1945), gibt es zahlreiche Querverbindungen und Parallelen. In der folgenden Tabelle sind

@ . bereits einige davon eingetragen; suche die entsprechenden Textstellen sowohl in der Rahmenhandlung als auch in den
Tagebuchpassagen heraus. Versuche aber auch, selbst noch weitere dieser Verbindungen zu finden.

Rahmenhandlung Tagebuch

Der kleine Junge / Daniels GroRvater 9, 31,51,177-178 176, 180-181
Weilte Blume / Edelweily

Josef Hoegen

Maja / alte Frau

Volksgarten

Mz, /Vaaéfam’aéw

Eine weitere Art der Verbindung zwischen den beiden Zeitebenen sind Daten. So spielt der 24. November — gleich zu
Beginn des Romans — auf beiden Ebenen eine wichtige Rolle. Gerles Bruder Horst wird an diesem Tag des Jahres 1944
hingerichtet (Seiten 7 bis 9), und am gleichen Tag des Jahres 2011 — genau 67 Jahre spater — trifft Daniel zum ersten
Mal den alten Gerlach (Seiten 9 bis 11).

i‘i‘ Es gibt noch eine weitere Verbindung dieser Art. Sucht im Roman die folgenden Textstellen:

»Spit abends it es gewesen, sohon tief ix dor Nackt, «
»Spit abends sef es gewesen, sagle die Sehwester, shon tiof ir der MNackt,«

Die erste Stelle entstammt den Tagebuchaufzeichnungen, die zweite der Rahmenhandlung. Findet heraus, auf welche
Daten sie sich beziehen.

" Diskutiert dann in der Klasse: Warum hat der Autor wohl diese Parallelitat gewahlt? Was soll sie bedeuten? Zieht auch
die Aussage »lch habe nie geheiratet. Das ging nicht mehr.« (Seite 65, Zeilen 13—-14) des alten Gerlach zur Erklarung
heran.

M3, Diskutioren

Ihr habt nun sowohl Gerles Tagebuchaufzeichnungen als auch Daniels Erzédhlung komplett gelesen. Versucht euch
aufgrund der Gedanken, Gefiihle und Handlungen der beiden ein Bild von ihnen zu machen. Wie stellt ihr sie euch vor?
Wie wirdet ihr jeweils ihren Charakter beschreiben?

Diskutiert in der Klasse: Wo seht ihr in ihrem Charakter, ihren Anschauungen und ihren Handlungsweisen Unterschiede,
wo Gemeinsamkeiten?

b/ Mt Kreativ sein

Wenn ihr Daniels Erzéhlung und Gerles Tagebuchaufzeichnungen miteinander vergleicht, werdet ihr feststellen, dass
beide sehr unterschiedlich schreiben und reden.

%% Findet euch in Partnerarbeit zusammen und schliipft in ihre Rolle. Eine/r von euch ist Daniel; wéhle einen Tagebuchein-
trag von Gerle aus und schreibe ihn so um, wie du glaubst, dass Daniel die gleichen Ereignisse beschrieben hatte. Der/
die andere ist Gerle; suche einen Abschnitt der Rahmenhandlung heraus und gib ihn in Gerles Stil wieder.

Stellt euch eure Ergebnisse dann gegenseitig vor.
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N7, Verstehen

Einige der Metaphern und Symbole, die im Roman »Edelweillpiraten« eingesetzt werden, sind die Végel, die Spieluhr,
”?-.‘ das Tagebuch, der Felsensee und das EL-DE-Haus. Suche heraus, wo diese Symbole im Roman vorkommen. Trage die
Textstellen und die dazugehdrigen Seiten- und Zeilenangaben in eine Tabelle wie die folgende ein.

Seite Zeile
Vogel loh beobachtete, wic er de Vigel fitterte, [...] Ls wirkte so fricdlich, 89 15-22
Kinmere dich bitte an meive Vigel, [...] Lire erstuntiche Vertrathert hatte sich zuisohen ws extwiokeft | 115 | 27-34
leh hatte die Vipel geholly denn ich wollte meix Versprechen hatben, mich wn sie zu Kiimmern, 178 32-33
Man tirt nar die Vel - wnd don Klloinen wnten ane Uffer. 180 | 22-23
Spieluhr
Tagebuch
Felsensee
EL-DE-Haus

N2, /%wéfa/‘wém

M‘ Informiert euch dartiber, was die Begriffe »Metapher« und »Symbol« bedeuten. Wie werden Metaphern und Symbole in
der Literatur verwendet? Was ist der Unterschied zwischen ihnen?
Wir alle gebrauchen im Alltag viele Metaphern und Symbole, ohne dass wir uns dessen immer bewusst sind. Findet eini-
ge Beispiele fir Metaphern und Symbole in der Alltagssprache.

i/ 3 Diskutioren

Die Végel symbolisieren im Roman »Edelweil3piraten« den Frieden. Sie tauchen sowohl in den Tagebuchaufzeichnun-
gen als auch in der Rahmenhandlung auf, im Tagebuch allerdings nur an einer einzigen Stelle. Erst im letzten Tage-
bucheintrag, nach dem Ende des Krieges, erwahnt Gerle zum ersten Mal den Gesang von Voégeln (Seite 180, Zeile 22).
In der Rahmenhandlung werden die Végel direkt mit dem Frieden in Verbindung gebracht; als der alte Gerlach sie futtert,
heilt es: »Es wirkte so friedlich.« Schlieflich vertraut der alte Mann sie Daniel an; so gibt er seine Friedenssehnsucht
und seine Friedensliebe symbolisch an ihn weiter.

-':'::- Diskutiert: Wofiir kdnnten die Symbole Spieluhr, Tagebuch, Felsensee und EL-DE-Haus stehen?

N2 Areativ sein

Der Begriff »Edelweillpiraten« war ein wichtiges Symbol fiir die Mitglieder dieser Bewegung. Piraten sahen sie als freie
Seeleute, die ein ungebundenes Leben fiihren und denen niemand vorschreiben darf, was sie zu tun und zu lassen ha-
ben. Das Edelweil} verehrten sie, weil es nur weit oben im Gebirge wachst, unter Naturschutz steht und von niemandem
gepfluckt werden darf: »Es ist ganz wild und frei« (Seite 28, Zeile 32). So wollten die Jugendlichen auch sein.

**i‘ Findet euch in Gruppen zusammen und lasst eure Phantasie spielen: Welche anderen Symbole hatten die Edelweil3pira-
ten wahlen kénnen, um sich und ihre Traume zu charakterisieren? Bildet Namen daraus.
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Seite 20, Verstehen

24,31-32 /19, 23-24 /1 29, 2-4 /[ 15, 27-29 // 8, 9-11//
11, 27-29 // 27, 9-11// 10, 24-25 // 21, 24-25 /] 14, 9—
11.

Seite 20, Diskutieren

Warum diese Erzahlstruktur? Zum Beispiel: Hereinholen
der Vergangenheit in die Gegenwart; lebensgeschichtli-
che Perspektive; Kontrastierung der Jugendlichen von
damals mit einem Jugendlichen von heute; Tagebuch-
aufzeichnungen ermdglichen sehr unmittelbare Schilde-
rung der Erlebnisse, Gedanken und Gefiihle.

Andere mogliche Ansatze? Zum Beispiel: Handlung
koénnte komplett in der Zeit des Zweiten Weltkriegs ange-
siedelt werden; Erinnerungen des alten Josef Gerlach an
seine Jugendzeit.

Seite 21, Verstehen

Vaterloses Gesindel (39, 11-12) // Eine alte Spieluhr (50,
21) /1 Mit Leim (46, 22) // Volksgarten (34, 24) // Weil er
etwas wiedergutmachen will (31, 28) // Auf der Ordens-
burg Sonthofen (43, 22) // In Altersheime (48, 17).

Seite 22, Verstehen

Tilly, 73, 9 // Daniel, 65, 28-29 // Der Lange, 53, 26 //
Gerle, 63, 67 // Flocke, 74, 13 // Flint, 54, 19-20 //
Dortmunder Edelweipirat, 60, 15-16 // Der alte Gerlach,
64, 22-23 // Frettchen, 72, 24 // Goethe, 73, 27.

Seite 23, Verstehen

Sie warten, bis der Angriff vorbei ist und die Leute aus
dem Bunker verschwunden sind. Dann machen sie sich
auf die Socken. Meistens werden die Flugblatter abge-
worfen, wenn alle dabei sind, die Brande zu I6schen. Sie
laufen durch Ehrenfeld und sammeln alle Flugblatter ein,
die ihnen unter die Finger kommen. Sie starten nach
Mitternacht, weil da keiner mehr auf der Stral3e ist. Flint
und Kralle haben die Flugblatter mitgenommen und ver-
steckt. Die beiden Gbernehmen es auch, sie in die Brief-
kasten zu stecken. Alle anderen stehen Wache.

Seite 23, Diskutieren
Welches Wort kdnnte man dafiir finden? Zum Beispiel:
Identitat, Seele, Personlichkeit.

Seite 24, Diskutieren

Unterschiede im Stil? Zum Beispiel: bei Daniel langere
Satze, umfangreicherer Wortschatz, durchgangiger Ge-
brauch des Imperfekt, distanziertere und reflektiertere
Perspektive; bei Gerle grammatisch unvollstadndige Sat-
ze, haufige Wiederholung bestimmter Ausdriicke, Weg-
lassen von Wortbestandteilen, haufiger Gebrauch des
Perfekt statt des Imperfekt, Schilderungen sehr unmittel-
bar, oft Wir- statt Ich-Perspektive.

Ursachen fur die Unterschiede? Zum Beispiel: verschie-
dene Sozialschicht (Mittelschicht versus Arbeiterschaft),
héheres Bildungsniveau bei Daniel, 70 Jahre liegen zwi-
schen den beiden.
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Seite 25, Verstehen

Burg Vogelsang (111, 19) // Er soll sich um seine Végel
kimmern (115, 27) // Sagespane und altes Laub (104,
29) // Weil dort kein Krieg ist und weil dort nicht so viele
Leute sind, die einem auf die Nerven fallen (114, 4) //
Gerle hat Farbe an der Hose (108, 33) // Kampfmaschi-
nen und Killertypen (112, 27-28) // Untertauchen (105,
13).

Seite 25, Nachforschen

Kennzeichen eines historischen Romans? Zum Beispiel:
spielt in der Vergangenheit; ist sorgfaltig recherchiert;
bietet in der Regel ein Panorama der gesellschaftlichen
Verhaltnisse der betreffenden Zeit; Nebeneinander von
erfundenen und historisch verburgten Handlungsstran-
gen; haufig sind die Hauptfiguren fiktiv, aber viele Ne-
benfiguren echt.

Herausragende Beispiele: »Waverley« von Walter Scott,
»Der Gléckner von Notre-Dame« von Victor Hugo, »Der
letzte Mohikaner« von James Fenimore Cooper, »Die
drei Musketiere« von Alexandre Dumas, »Der Name der
Rose« von Umberto Eco, »Der Medicus« von Noah Gor-
don, »Die Saulen der Erde« von Ken Follett.

Zu welcher Untergattung konnten die »EdelweiRpiraten«
gehdren? Zum Beispiel: historischer Jugendroman, zeit-
geschichtlicher Roman (es gibt noch Zeitzeugen), histo-
rischer Roman mit Rahmenhandlung in der Gegenwart.

Seite 26, Verstehen

falsch (er hat ihn einmal in einer Gaststatte sitzen se-
hen); 134, 23-35 // falsch (sie werden standrechtlich
erschossen); 117, 8-9 // richtig; 120, 1-19 // falsch (sie
behaupten, ihn nicht zu kennen); 130, 25-32 // richtig;
133, 32 bis 134, 12 // falsch (sie hat ihnen zumindest
verraten, wo sie sich treffen); 129, 25-26.

Seite 27, Verstehen

Gerle und Tom sind zwar vorsichtig, aber sie laufen
trotzdem einer Polizeistreife in die Arme. Sie wollen sich
eigentlich aus dem Zug verdriicken, doch da fahrt er
schon ab. Als sie ankommen, sind, so weit sie sehen
kénnen, Tausende von Jungen wie die Maulwiirfe am
Schaufeln. Ihnen bleibt nichts anderes ubrig als mitzu-
machen, allerdings reilRen sie sich nicht gerade ein Bein
dabei aus. Dann sagt Tom: »Sag mal, spinn ich, oder ist
das der alte Kriechbaum da hinten?« Eigentlich ist das
mit dem Zuschaufeln nur ein Witz, aber dann hagelt der
Dreck tatsachlich auf ihn runter. Mitten in der Nacht ttir-
men sie aus dem Lager, und als es ddmmert, kann sie
schon keiner mehr erwischen.

Seite 28, Verstehen

»Ich hatte keine Lust, drinnen bei den anderen zu sein.«
(150, 2) // »Ich hab die Fauste geballt.« (150, 15) // »Es

ist das traurigste Weihnachten, das wir jemals erlebt ha-
ben. [...] Normalerweise sind wir nicht besonders gefiihls-
duselig, aber als wir da in der Kélte gesessen haben,
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hat’s uns doch gepackt.« (154, 12—16) // »Wir haben’s
mit der Angst gekriegt und sind hingerannt.« (155, 7-8) //
»Wir waren total schockiert. Wie geprigelte Hunde sind
wir zu den anderen zuriickgeschlichen und haben ihnen
die Nachricht gebracht.« (155, 19-20) // »Das hat uns
einen richtigen Schlag versetzt.« (155, 30) // »Nach Goe-
thes Tod waren wir fiir ein paar Tage wie geldhmt [...].«
(156, 12) // »Mit der Zeit haben wir ein richtiges Scheil-
egal-Geflihl bekommen, vor allem Flint und Kralle.« (156,
16-17) // »Ich hatte ein Ubles Gefiihl, als ich sie gesehen
hab.« (157, 4-5) // »Zurlick im Schrebergarten, waren wir
zwar erleichtert, dass uns nichts passiert ist — aber auch
ganz schon geschockt.« (158, 19-20) // »Aber manchmal
— wenn ich an Horst denke oder an Goethe oder an Maja
— ist da so 'ne wahnsinnige Wut, dass ich gar nicht mehr
weif3, wer ich bin.« (159, 21-23) // »Es tut mir leid, dass
ich Tilly in ihren Traumereien unterbrochen hab. Eigent-
lich mag ich’s, wenn sie so ist. Ich war einfach in einer
schlechten Stimmung.« (160, 9—12) // »Ich wollte das
Buch ins Feuer werfen. Hab schon dagestanden und es
in der Hand gehabt. Nie hab ich’s einem gezeigt, aulRer
Tilly, und das geht jetzt nicht mehr. Alles ist so sinnlos
geworden.« (160, 15—-17) // »Es fallt mir schwer, dariiber
zu schreiben.« (160, 23) // »Es war das erste Mal seit
Ewigkeiten, dass wir alles um uns herum vergessen und
einfach nur rumgealbert haben.« (162, 11-12) // »Der
Gedanke, dass Tilly tot ist und wir sie zuriicklassen
mussten, macht mich halb wahnsinnig. Es gibt so viel,
was ich ihr noch sagen wollte. Jetzt fuhl ich mich wie
gelahmt. Ich weil nicht, wie es weitergehen soll — ohne
sie.« (162, 30-33)

Seite 28, Nachforschen

Flints Vorschlag, mit »Professionellen« zusammenzuarbei-
ten, stoRt bei Tilly auf Ablehnung, bei Gerle auf Bedenken
(151, 24-33) // Tilly und Flint sind unterschiedlicher Mei-
nung Uber die deutschen Soldaten (153, 33 bis 154, 5) //
Gerle hat ein schlechtes Gefiihl, als Flint mit der Pistole
auftaucht (157, 3-5) // Tilly wirkt bedrickt, als Flint von
der SchielRerei erzahlt (158, 26-28) // Tilly beichtet Gerle
ihre Zweifel tber Flint (159, 3-16) // Gerle und Tilly sind
unterschiedlicher Meinung Uber die Anwendung von
Gewalt und tber die Zukunft (159, 19 — 160, 8) // Flint
und Gerle sind unterschiedlicher Meinung tiber die »Mo-
denschau« (162, 1-5).

Seite 29, Verstehen

Er rempelt einen von ihnen so an, dass er das Gleichge-
wicht verliert (164, 25-30) // Die Spieluhr (178, 33-35) //
Man muss Hemmschuhe in die Weiche klemmen (167,
9-13) // Das Buch »Robinson Crusoe« von Daniel Defoe
(180, 31 — 181, 6) // Er und Kralle haben Dynamitstangen
gefunden (170, 14-17) // In dem Gewdlbe einer Kirche
(175, 17-18) // Es ist sein 18. Geburtstag (177, 20-21).

Seite 30, Verstehen

Schlagerei mit dem Streifendienst: Misshandlung von
Frettchen durch die Streifendienstler (54-55). Sabotage-
aktionen im Betrieb: Verscharfung der Arbeitsbedingun-
gen (70-71). Verteilen der englischen Flugblatter: Sta-
lingrad (76), Weille Rose (77-78), wachsende Unzufrie-
denheit in der Bevdlkerung (78-80). Herstellen und
Verteilen eigener Flugblatter: Razzia der SS und Verhor
bei der Gestapo (92-96), erneuter Bombenangriff (96—
98). Nachtliche Pinselaktion und Flints Messerstich:
Landung der Alliierten in der Normandie, gescheitertes
Attentat auf Hitler am 20. Juli (116—118). Misshandlung
des Blockwarts: Folterungen durch die Gestapo (122—
133). Beginn der Raubziige mit Rupp und Korittke: ka-
tastrophale Versorgungslage und Hunger (150-151).
Flint besorgt die Pistole, Schielerei: Tod von Goethe
(154—156). Anschlag auf das EL-DE-Haus: Razzia im
Schrebergarten (168—169), Schreckensherrschaft der
Gestapo (169).

Seite 33, Verstehen

WeilRe Blume / Edelwei3: Rahmenhandlung 179; Tage-
buch 28, 57, 78.

Josef Hoegen: Rahmenhandlung 134; Tagebuch 125—
127, 130-131, 135, 136, 165.

Maja / alte Frau: Rahmenhandlung 75-76, 116, 179;
Tagebuch 37, 80, 114, 122, 126-129, 135, 137, 180
(und ofter).

Volksgarten: Rahmenhandlung 104; Tagebuch 34, 39—
42, 45, 55, 6667, 98-99, 120-121.

Seite 33, Nachforschen

Textstellen: 217, 18—19 und 240, 8-9.

Daten: 21.1.1945 (Tod von Tilly) und 21.1.2012 (Tod des
alten Gerlach). Auch hier liegen exakt 67 Jahre dazwi-
schen.

Seite 34, Verstehen

Spieluhr: 49, 20-30; 50, 19-21; 178, 33-35 // Tagebuch:
25,4-31; 51, 32 — 52, 20; 52, 26-29; 64, 4 — 65, 33; 75,
1; 102, 20-29; 131, 26-28; 133, 19-20; 160, 15-22;
178, 14-22; 180, 4—6 // Felsensee: 26, 16 — 30, 17; 58,
13 -61, 3; 90, 1-93, 3; 94, 5; 96, 20-21; 98, 31-33;
113, 20-24; 116, 20-22; 132, 1-8; 157, 21-24; 162, 13;
179, 20 — 181, 20 // EL-DE-Haus: 93, 11 — 96, 29; 122, 21
— 133, 2; 133, 3 - 134, 12; 135, 3-19; 136, 20-26; 137,
25-27; 138, 18-21; 138, 30-31; 140, 3—4; 141, 14-15;
145, 11-13; 159, 28-29; 165, 13-27; 168, 27-29; 170,
28 -172, 4.

Seite 34, Diskutieren

Spieluhr: Erinnerung, Gedenken.

Tagebuch: Bewahren der Vergangenheit.

Felsensee und EL-DE-Haus: Dichotomie von Freiheit
und Unfreiheit.
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Buscher, Paulus: Das Stigma »Edelwei3-Pirat«, Koblenz 1988.

Jilich, Jean: Kohldampf, Knast un Kamelle. Ein Edelweil3pirat erzahlt sein Leben, Kéin 2003.
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M&fe/méaft//bée Literatur

Breyvogel, Wilfried (Hrsg.): Piraten, Swings und Junge Garde. Jugendwiderstand im Nationalsozialismus, Bonn 1991.

Crome, Peter (Hrsg.): KoIn im Krieg. Blrger erinnern sich, Kéln 1998.

Goeb, Alexander: Er war sechzehn, als man ihn hangte. Das kurze Leben des Widerstandskampfers Bartholomaus
Schink, Reinbek 1981.
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> lnlernet=ressen

http://www.autor-dirk-reinhardt.de:
Website des Autors mit Informationen lber seine Blicher und seine Person.
http://www.museenkoeln.de/ausstellungen/nsd_0404_edelweiss/db_index.html:
Umfangreiches Material Uiber oppositionelle Jugendgruppen in Kéln zwischen 1933 und 1945 anlasslich der Aus-
stellung »Von Navajos und EdelweilRpiraten — Unangepasstes Jugendverhalten in Kélin 1933-1945«.
http://www.shoahproject.org/widerstand/kids/shkids4.htm:
Bericht von Michael Lichte Uiber »Kids im Nazi-Regime. Widerstand Jugendlicher gegen den Nationalsozialismus«
mit vielen Originalzitaten.
http://www.museenkoeln.de/ausstellungen/nsd_0411_schanghai_neu/gitarren.pdf:
Martin Ruther: »Wo keine Gitarre klingt, da ist die Luft nicht reinl« Anmerkungen zum Singen in der NS-Zeit. Hier
finden sich u. a. auch viele Lieder der Edelweil3piraten.
http://www.museenkoeln.de/ns-dok:
Auf der Website des NS-Dokumentationszentrums der Stadt Kéln, das im EL-DE-Haus, dem ehemaligen Haupt-
quartier der Kélner Gestapo, untergebracht ist, finden sich auch viele Informationen zu den Edelweil3piraten.
http://www.edelweisspiratenfestival.de:
Seit Juni 2005 findet im Kolner Friedenspark jahrlich das EdelweiRpiratenfestival statt. Auf dieser offiziellen Web-
site des Festivals steht alles Wissenswerte dazu.







	 Inhaltsverzeichnis
	Allgemeine Informationen
	Materialien für den Geschichtsunterricht
	Materialien für den Deutschunterricht

	 Kurzvorstellung und Inhaltsangabe des Romans
	 Tabellarische Kapitelübersicht
	 Pressestimmen zum Buch
	 Interview mit dem Autor
	 Einsatzmöglichkeiten im Unterricht
	Geschichtsunterricht
	Deutschunterricht

	 Lesezeichen
	 Ergänzendes Quellenmaterial
	Q1. Jean Jülich über die ärmlichen Verhältnisse seiner Kindheit in Köln
	Q2. Manfred Dürkefälden erinnert sich an seine Schulzeit 1941 in Celle
	Q3. Erinnerungen eines HJ-Mitglieds an den Jugenddienst
	Q4. Fritz Theilen über seinen Wechsel von der HJ zu den Edelweißpiraten
	Q5. Jean Jülich über die Treffen der Edelweißpiraten im Siebengebirge
	Q6. Schreiben der HJ Düsseldorf an die Gestapo vom 16.4.1942
	Q7. Ursula Mertlich erinnert sich an den »1000-Bomber-Angriff« auf Köln am 30./31.5.1942
	Q8. Lagebericht der Gestapo-Leitstelle Düsseldorf über »Wilde Jugendgruppen« von 1943
	Q9. Bericht eines Kölner Jugendrichters über die Edelweißpiraten vom 7.11.1943
	Q10. Gertrud Koch erinnert sich an Aktionen der Edelweißpiraten im Jahr 1942
	Q11. Bericht des Kölner Oberstaatsanwalts über Aktionen gegen die Edelweißpiraten vom 16.1.1944
	Q12. Fritz Theilen über eine Aktion der Edelweißpiraten am Kölner Güterbahnhof im April 1944
	Q13. Erlass des Reichsführers SS zur »Bekämpfung jugendlicher Cliquen« vom 25.10.1944
	Q14. Gertrud Koch über die Hinrichtung der Edelweißpiraten um Bartholomäus Schink am 10.11.1944
	Q15. Lagebericht des Kölner Generalstaatsanwalts an das Reichsjustizministerium vom 30.1.1945

	 Zeittafel
	 Ideenpool für den Geschichtsunterricht
	 Anregungen zur Gestaltung einer individuellen Unterrichtseinheit
	 A. Materialien für die Seiten 7 bis 30
	A1. Verstehen
	A2. Nachforschen
	A3. Diskutieren
	A4. Kreativ sein

	 B. Materialien für die Seiten 30 bis 52
	B1. Verstehen
	B2. Nachforschen
	B3. Diskutieren
	B4. Kreativ sein

	 C. Materialien für die Seiten 52 bis 74
	C1. Verstehen
	C2. Nachforschen
	C3. Diskutieren
	C4. Kreativ sein

	 D. Materialien für die Seiten 74 bis 89
	D1. Verstehen
	D2. Nachforschen
	D3. Diskutieren
	D4. Kreativ sein

	 E. Materialien für die Seiten 89 bis 104
	E1. Verstehen
	E2. Nachforschen
	E3. Diskutieren
	E4. Kreativ sein

	 F. Materialien für die Seiten 104 bis 116
	F1. Verstehen
	F2. Nachforschen
	F3. Diskutieren
	F4. Kreativ sein

	 G. Materialien für die Seiten 116 bis 134
	G1. Verstehen
	G2. Nachforschen
	G3. Diskutieren
	G4. Kreativ sein

	 H. Materialien für die Seiten 135 bis 149
	H1. Verstehen
	H2. Nachforschen
	H3. Diskutieren
	H4. Kreativ sein

	 I. Materialien für die Seiten 149 bis 164
	I1. Verstehen
	I2. Nachforschen
	I3. Diskutieren
	I4. Kreativ sein

	 J. Materialien für die Seiten 164 bis 181
	J1. Verstehen
	J2. Nachforschen
	J3. Diskutieren
	J4. Kreativ sein

	 K. Erzähltechniken 1: Handlungsaufbau und Dramaturgie
	K1. Verstehen
	K2. Nachforschen
	K3. Diskutieren
	K4. Kreativ sein

	 L. Erzähltechniken 2: Figurenkonstellation
	L1. Verstehen
	L2. Nachforschen
	L3. Diskutieren
	L4. Kreativ sein

	 M. Erzähltechniken 3: Zeitebenen und Erzählperspektive
	M1. Verstehen
	M2. Nachforschen
	M3. Diskutieren
	M4. Kreativ sein

	 N. Erzähltechniken 4: Metaphern und Symbolik
	N1. Verstehen
	N2. Nachforschen
	N3. Diskutieren
	N4. Kreativ sein

	 Lösungen bzw. Lösungsvorschläge
	 Weiterführende Literatur
	Lebenserinnerungen ehemaliger Edelweißpiraten
	Wissenschaftliche Literatur

	 Internet-Adressen

